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(ſür Februar und März) werden zum Preiſe von 2 Mark
angenommen für Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern, für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition, den Zeitungsausträgern

und den Ausgabeſtellen.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

ne cchhhhhhhheeeeeeeeceerrerr—d
Halle, den 23. Januar.

Ueber die Gräuel des Krieges
läßt ſich der berühmte Wiener Chirurg Praf Theodor
Billroth gelegentlich einer Beſprechung der humanitären
Beſtrebungen des Wiener Rudolphinerſpitals auf dem Ge
biete der Kranken- und Verwundetenpflege in der „N. Fr.
Pr.“ wie folgt aus:

Wenn man die Erfahrungen überblickt, welche bei den letzten
großen Kriegen in Oberitalien, Böhmen und Frankreich über
die Verwundetenpflege gemacht wurden, ſo iſt dabei vor allem
zu berückſichtigen, daß es die bevölkertſten, kultivirteſten nd
reichſten Länder Europas waren, in welchen man für die Ver
wundeten zu ſorgen hatte, und daß die Bewohner der dicht bei
einander liegenden kleineren und größeren Städte alle mit Be
geiſterung wertthätigen Antheil an dem Unterbringen und Per
pflegen der Verwundeten nahmen. War doch die Zahl der V er
wundeten auf beiden Seiten ziemlich gleich groß; die Sorge betraf alſo eben ſo ſehr die eigenen Landeskinder als die Feinde.
Ueberblicken wir nun die Genzgebiete zwiſchen dem deutſchen
Reich und O Oeſterreich- Ungarn einerſeits und Rußland anderer-
ſeits, ſo ergiebt ſich, daß das Kriegstheater in wenig bevölkerten,
wenig civiliſirten, armen Ländern mit rheen weit ausein-
ander liegenden größeren Städten und Ortſchaften aufgeſchlagen
werden wird. Treffen auf dieſen Gebieten nach und nach etwa

drei Millionen Kombattanten zuſammen, ſo wird der größte
Theil während des ganzen Krieges bivouakiren müſſen. Die
Kranken (mehr als die Hälfte der in den Kriegslazarethen unter-
zubringenden Soldaten werden, wie gewöhnlich, mit Lungen-entzündungen, Typhus, Rheumatismus, Ruhr, Blattern, Maſern,
Scharlach, Diphtherie behaf tete Kranke ſein) und die Verwun
deten müſſen aber unter Dach gebracht werden. Das wird in
der Nähe ber Schlachtfelder unmöglich zu bewerkſtelligen ſein.Nach den großen Schlachten der hre 1870 und 1871 waren

alle Verwundeten und Kranken nach längſtens 36 Stunden unter
Dach, meiſt ſogar in Betten. Die Leichtverwundeten ſchickte
man bald mit gewöhnlichen Eiſenbahnzügen fort, und die Leicht-
kranken ſchloſſen ſich ihnen gern an. Die Rücktransporte der
Schwerverwundeten mit der Lazarethzügen begannen in der
Regel erſt nach zwei bis drei Wochen, mehr deshalb, um Platz
für die Opfer der nächſten Schlachten zu machen, als daß man
ſie nicht hätte an Ort und Stelle heilen oder die Verlorenen
ruhig ſterben laſſen können. Wer das unter den denkbar gün-
Ftigſten Verhältniſſen mit durchgemacht hat, erſchrickt bei dem
Gedanken, wie und wo die Verwundeten gleich nach den Schlach-
ten in dem von uns befürchteten Kriege untergebracht werden
ſollen, falls die methodiſchen Maſſenmetzeleien Dimenſionen annehmen ſollten, wie bei Wörth, Gravelotte, Sedan.

So manche Stimmen ſich auch gegen den frühen Trans
port der Verwundeten aus Mitleid für ihre Qualen bei dem
Transport und im Intereſſe der ſchließlichen Heilerfolge erhoben
haben, ſo wird für den in Rede ſtehenden Fall doch nichts
Anderes übrig bleiben, als eine ſehr große Anzahl von gut ein
gerichteten Lazarethzügen herzuſtellen, um raſch die Verwundeten
und Kranken von dem Kriegsſchauplatze fort in die größeren Städte
des Landes zu bringen. Zum Glück iſt für die Durchführungdieſer Maßregel durch ein gusgiebiges Netz von Eiſenbahnen

und durch weitere Fortſchritte in der Konſtruction des Ver
wundetenwaggons und der Lagerungsmethoden vorgeſorgt.
Leider wird es auch wohl diesmal wie in früheren Kriegen vor-
kommen, daß aus Noth an privater U uterbringungs Derihundete
transportirt werden müſſen, welche trotz aller Sorgfalt dLagerung unterwegs entfetzlich leiden. Jch hö öre es im mer

noch in ſchlafloſen Nächten und in Träumen, wieMenſchen mit Bruſtſchüſſen und Zerſchmetterungen
des Oberſchenkels in beſteingerichteten Waggonsſtun-
denlang vor Schmerz brüllten und ſchrieen, man ſollte
ſie lieber aus dem Waggon auf's Feld oder unter die Schienen
werfen, als auch nur noch Eine Station weiter führen! Wie
furchtbar müſſen ſolche Leiden ſein, wenn ſie nicht durch die
Sehnſucht, die jeden Schwerverwundeten verzehrt! Oh, der
Krieg iſt gräßlich, entſetzlich! Für ſolche Unglückliche müſſen
auf allen größeren Eiſenbahnſtationen kleine Lazarethe errichtet
ſein, wo dieſe Jntransportablen verweilen können, bis ſietransportabel werden. Die Lazarethzüge in dem uns eventuell
bevorſtehenden Kriege müſſen ganz beſonders gut ausgeſtattet,
beſonders auch im Stande ſein, viele Nahrungsmittel mitzu-
führen und dieſelben gut zu kor iſerviren, denn dieſe Züge werden
oft genug auf halbe und ganze Tage auf ein todtes Geleiſe ge-
ſtellt werden, weil das Schienennetz von Militärzügen zum
Kriegsſchauplatz beſetzt iſt, deren raſche Beförderung natürlich
allem Anderen vorangeht. Dieſe ſehr komplizirten Aktionen
können nur von der Militär-Sanitäts-Verwaltung, in Verbind
ung mit dem Johanniter-Orden und dem Deutſchen Orden
durchgeführt werden. In allen größeren Städten unſeres
Landes aber müſſen Lazarethe zur Aufnahme und Be-handlung der vom Kriegsſchauplatz gebrachten Kr anken
und Verwundeten vorbereitet ſein. Dies iſt die Haupt-
aufgabe der Geſellſchaften vom Rothen Kreuze in Oeſterreichund in Ungarn und ſonſtiger bereits beſtehender oder neu zu
bildender Hilfsvereine. Dieſe Vorſor e iſt von den Geſellſchaf
ten vom Rothen Kreuze bis in die einſten Details getroffen.
Jahrelang ſind dieſe Vorarbeiten eifrig von Sachkundigen be-
trieben und mit Benutzung aller früheren Erfahrungen vol
deudet: in dieſer Beziehung können wir ruhig den Ereigniſſenen gegenſehen. Was menſchenmöglich und voranusſehbar iſt,
wurde durch die bedeutenden materiellen Mittel, welche dieſen
Geſellſchaften in Folge der ihnen bewilligten großen Landes-lotterien zu Gebote ſtanden, hergeſtellt und vorbereitet.

Die zweckmäßigſten Vorbereitungen werden auch in
Deutſchland überall getroffen. Jn Halle regt ſich das
Intereſſe in allen Kreiſen der Geſellſchaft ohne Partei
unterſchied.
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4 Bogen alles für weitere

Politiſche Witeheilungen

Kaiſer Wilhelm hat den nach „M. W.“ denCommandeur des 5. Kalugaer Regiments, deſſen Chef der

deutſche Kaiſer iſt, auf das anläßlich des Jahreswechſels
an ihn gerichtete Glückwunſch- Telegramm mit folgendem
Telegramm beehrt:

„Es gereicht mir zu großer Freude, von meinsin Kalugaer
Regiment wieder herz liche Wünſche anläßlich des Jahreswechſe s
zu empfangen. Meine Dankbarkeit für dieſe Aufmerkſamkeit iſt
um ſo lebhafter als es in einigen Wochen ſiebenzig Jahre ſeinwerden, ſeit ich, am 15. Februar 1811 als bei an die r
des Regiments geſtellt wurde. Jch bin ſtolz daranf, daß das
Regiment in dieſer langen Zeit ſich durch ſeinen heldenmüthigen
Dienſt ſowohl in Kriegs, wie auch in Friedens- Zeiten aus
zeichnete. Möge es auch in Zukunft den Ruhm ſeiner Tapfer

keit bar gyren. Wilhelm.“Das Befinden des Kronprinzen. Ueber dieKrankheite- Erſcheinungen in den letzten beiden Wochen wird
Folgendes mitgetheilt:

Es fanden Ausſcheidungen kleiner Partikel jener Stelle ſtatt,
wo im November das Gewächs ſich befand. Dieſe Partikel
wurden an Virchow zur Analyfe geſchickt. Der genannte Prozeß
iſt durchaus nicht beunruhigend und zwar aus folgenden Grunde:
Der Knorpel erhält ſeine Nahrung, d. h. den nöthigen Blutzu-fluß durch die Membrane, welche das Perichondrium umgiebt.
Wenn das Perichondrinm ent, zündet iſt, trennt ſich daſſelbe von
dem Knorpel und es ſammelt ſicht in dem Zwiſchentaume zwiſchen
dem Perichondrinm und dem Knorpel Eiterſtoff an. Dies ge
wen auch im November, als ebenfalls der eigenthümliche Stoff
an Virchow geſchickt wurde. Jm Falle der Bildung eines eigentlichen Abſeeſſes vereinigt ſich das Perichondrium immer wieder

mit dem Knorpel, und in dieſen Fällen ſtirbt ein Theil desKnorpels allmälig wegen Mangels an Blutzufluß ab. Die
Natur macht dann ſelbſt Anſtrengungen, dieſe abgeſtorbe W
Knorpeltheile auszuſcheiden, und auf dieſe Weiſe bewirkt ſie die
Cur gerade wie in ähnlichen Fällen von Zahngeſchwüren.
Dieſe Ausſcheidungs-Verſuche der Natur kommen niemals bei
bösartigen oder Krebsfällen vor, was nach einer Meldung des
Berliner de u die Aerzte immer mehr zu der Anſicht
dräugt, daß des Kraprinzen Leiden nicht krebsartiger
Natur ſei.

Ueber „die Branntweinſteuer“, die ja in den
politiſchen Erörterungen der Gegenwart eine ſo bedeutende
Rolle ſpielt und auch in nächſter Zukunſt ſpielen wird, iſt
eine ſehr lehrreiche klare und überſichtliche Abhandlung des

Meininger Reichstagsabgeordneten Zeitz erſchienen (Mei-
ningen, bei Kayßner), welche auf den knappen Raum von

Kreiſe Wiſſenswerthe über
die Geſchichte, den Jnhalt, die Bedeutung und Wirkung
des Geſetzes und ſeinen einzeluen Beſtimniungen enthält.
Die Abhandlung iſt aus einem im Oktober v. J. auf dem
nationalliberalen thüringiſchen Parteitag in Jena gehaltenen
Vortrag des genannten Abgeordneten hervorgegangen. Die
durch das Geſetz erzielten Erſolge faßt Herr Zeitz folgen
dermaßen zuſammen: „Das Reich iſt durch di eſes Geſetz
finanziell conſolidirt, nachdem es vorher durch das Sep-
tennat militäriſch befeſtigt wurde. Die Erhaltung der für
den Oſten Deutſchlands ſo nöthigen Hartoffelbreunerei iſt
auch durch das neue Geſetz gewährleiſtet. Den Kleinbetrieb
in der Brennerei iſt nunmehr durch ganz Deutſchland
Schutz gegeben. Für die dringend nothwendige Erhaltung
und Neubelebung der Brennerei als landwirthſchaftliches
Nebengewerbe iſt Sorge getragen. Die Entfuſelung des
Branntweins iſt geſetzlich beſtimmt. Der in politiſcher und
ter Beziehung ſo dringend erwünſchte Auſchluß
der ſüddeutſchen Staaten an die nordde entſche Brauntwein-ſleuergemeirſchat iſt erreicht. Eine für das allgemeine

Volktswohl uur heilſame Konſumminder: ing iſt eingeführt.
Der Steuerzahler iſt vor der ſo verderblichen, ſonſt aber
nvermeidlich geweſenen Laſt der Erhöhung der direkten

Steuern um ca. 50 Proz. geſchützt, die Einzelſtaaten ſind
von den Matrikularbeiträgen entlaſtet. ſie können ihre
Finanzreformen kräftig in die Hand nehmen, welche vor-
ausſichtlich den unteren Klaſſen zu Gute konimen werden.

Die Mittel für die Alters- und Jnvalidenverſorgung, ſo
weit ſie auf das Reich entfallen, ſind gewonnen.“ DieſeGeſichtspunkte werden in der kleinen Schrift im Einzelnen
ſehr treffend ausgeführt. Wer ſich in Kürze über den
wichtigen Gegenſtand erſchöpfend belehren will, dem kann
das Studium dieſes Aufſatzes beſtens empfohl en werden.

Vom Ordensfeſte.
Es haben beim Ordensfeſte außer den in der 1. Ausgabe be-

reits Genannten erhalten:
Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mitEichenlaub:

Graf von Hatzfeldt, Königlich preußiſcher
Kaiſerticher Botſchafter in London.

Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichen-
laub und Schwertern am Ringe und dem Emaille-

bande des Königlichen Kronen-Ordens:von G rzavtw-Cornit. General- Lieutenant und Gouverneur
on

Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichen-
lanb und dem Emaillebande des Königlichen Kronen-9 Ordens:
von Winterfeld General-Licutenant und Gouverneur von

Mainz.Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſfe mit Eichen-
zu und Schwertern am Ringe:von Grolman I., General- Lieutenant und Commandenr

8. Diviſion.
von Verdy du Vernois, General-Lieutenant und Gouverneur

von Straßburg im Elſaß.Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe:

von Lattre, General-Lieutenant und Direktor der Kriegs-Aka-
emie.

von Petersdorff, General-L
29. Diviſion.

von bnis, General-Lientenant und Comn
iſion.

Staats-Miniſter,

der

ientenant und Commandeur der

iandeur der 18. Di-

Seiten mit der Lotterieliſte

Udler Orden zweiter Klaſſemit Eic enlaub:
von Alvensleben, Legations-Rath, Königlich preußiſcher Kammer-

herr, Kaiſerlicher Geſandter in Waſhington.Dr. Varkbanſen, Wirklicher Geheimer Ober-Regierungs-Rath
Direktor im Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegen-

eitenVvoſſe Direktor im Reichsamt des Junern

von V r Wirklicher Geheimer Rath, Kaiſerlicher Geſandter
in PekingVr. Britner, Wirklicher Ober-Konſiſtorial-Rath, geiſlicher
Vize- Präſident des Evangeliſchen Ober-Kirchenrxaths, General
Superintendent und Propſt zu Berlin.

Drenkmann, Senats- Präſident beim Reichsgericht.
Freiherr von Hilgers, General-Lieutenant und Commandeur

der 15. Dviſion. w.D. Kögel, Ober-Konſiſtorial-Rath, Ober-Hofprediger, Mitglied
des Evban, geliſchen Ober- Kirchenraths und General-Super-
intendent zu Berlin.

Oehlſchläger, Wirklicher Geheimer Ober-Juſtiz-Rath, Präſidentdes Kanniergerichts und Krouſyndikus.
von Fyloio, General- Lieutenant und Commandeur der 22. Di-

viſioNeiharbt, Wirklicher Geheimer Légaktions-Rath, Direktor im
Auswärtigen Amt.

von Seeckt, General- Lieutenant und Commandeur der 10. Di
viſion.

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mitEichenlaub und Schwertern am Ringe:
von Baez ko, General-Major und Commandenr der 43. Jnfän-

terie- Brigade.
von Blomberg, General-Major und Commandenr der 39. Jn-

fanterie-Brigade.
Freiberr von Ledebur, General-Major und Commandeur der17. Jnfanterie-Brigade.
von der Lochau, General-Major und Commandenr der 18. Jn-

fanterie- Brigade.
von Malotki, General-Major und Commandeur der 9. Jnfan-

terieBr igäde.
von Manteh, General-Major und Commandenr der 16. Jnfanu-

terie-Brigade.
von Nieſewand, General-Major und Commandeur der 12. Ka

vallerie-Brigade.
Freiherr von Troſchke, General- Major und Remonte-Jn-

per Chef der Reiontirungs- Abtheilung im KriegsMi-
niſterinm.

von Wittich General-Major und Commandeur der 12. Jnfan-
terie-Brigade.

von Wulffen, General-Major und Commandenr der 49. Jnfan-
terieBrigade (1. Großherzoglich Heſſiſchen).

Graf von ZedlitzTrützſchler Ober- Präſident der Provinz
Voſen. zu Poſen.

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub:

Achenbach, Berghauptmann zu Klausthal.Adler, Geheimer Ober-Baunraih und vortragender Rath im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.

Albrecht, Ober -VerwaltungsgerichtsRath zu Berlin.
Bohtz, Geheimer Ober-Regier.-Rath und vortragender Rath im

Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegenheiten.von den Brincken, Geheimer Ober- Regierungs Rath und vor-
tragender Rath im Miniſterium des Jnnern.

Chriſtenſen, Geheimer Ober-Juſtiz-Rath, Senats- Präſident beim
Ober- Landesgericht zu Kiel.

Dahlke, Geheinier Ober- Finanz-Rath und vortragender Rath
im Finanz miniſterium.

Faſtenau, General-Kommiſſions- Präſident zu Hannover.
von Frantzius, Geheimer Legations-Rath und vortragenderRath im Ausſdärtigen Amt.
von der Gröben, Konſiſtorial-Präſident zu Poſen.
Grütteſien, Geheimer Ober-Baurath und vortragender Rath

im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.
Henſchke, Geheimer Ober-Juſtiz-Rath, Senats- Präſident beim

Kamnmiergericht zu Berlin.
Jäger, Geheimer Ober-Regier.Rath und vortragender Rath

im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten.
von Kropff, General-Major und Commandeur der 4. Garde-

Jufanterie Brigade.
Lautz, L Landgerichts Präſident zu Metz.
Dr. von der Leyen, Geheimer Ober-Regierungs- Ngth und vortragender Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.
Lieber Geheimer Ober-Regier.- Rath im Reichs-Schatzamt.
Dr. Löwe, Geheimer Ober Juſtizrath und vortragender Rath

im J iuſtiz- Miniſterium
Marcinowski, Geheimer Ober-Finanz-Rath und vortragender

Rath im Finanz Miniſterium.
Metz, Miniſterial-Rath zu Straßburg i E.
Paf chen, Contre-Admiral.
Peter ſſen, R eichsgerichts-Rath zu Leipzig.
Raffauf, Geheimer Ober- „Rechnungs Rath und vortragender

Rath beim Rechnungshofe des Deutſchen Reichs.
Rathjen, Geheimer Ober-FinanzRath und vortragender Rath

im Finanz-Miniſterium.
Freiherr von Roſen, General-Major und Commandenr der33. Jnfanterie- Vrigade.
Scheffler, Geheimer Ober-Poſtrath und vortragender Rath im

Reichs-Poſtamt.
Graf von Schlieffen I. General-Major, General à la suite undKommandant von Verlin.
Samidt von Knobelsdorf, General Major und Commandeurder Jnfanterie- Brigade.Dr. Schlitd Regierungs- Präſident zu Hildesheim.

Stockmarr, General Major und Commandeur der 42.
Brigade.v. Sydow, Ne gieru: Was- Präſident zu Köln.

Teſſendorff, Ober- Reichsanwalt zu Leipzig.Dr. Thiel, Ge eheimer O Ober- Regier. Rath nd vortragender Rath

Landwirthſchaft, Domänen und Forſten.

Den Stern zum Rath

Jnfanterie-

im Miniſterium fürvon Thiele, GeneralMajor und Commoandeur der 8. Kavallerie
Brigade.

Thielen, Präſident der Eiſenbahn Direktion zu Hannover.
von Tſchirſchnitz, Wirklicher Geh. Kriegsrath und Abtheilungs-

Chef im Kriegs-Miniſterium.
Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe:

Dinder, Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, zu Poſen,
Die Schleife zum Rothen Adler- Orden

dritter Klaſſe:Hanſen, Landrath zu Tondern.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife und Schwertern am Ringe:

von Anker, Oberſt und Commandeunr des Magdeburgiſchen Feld
Ärtillerie- Regiments Nr. 4.

Dr.

Broſent, Oberſt à la suito des Schleſiſchen Fuß- Artillerie
Veigs Nr. 6 und Jnſpecteur der 2. Artillerie Depot
Jnſpektion.
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Goitſchalck, Oberſt à Ia suits des 4. Magdeburgiſchen Jnfättterie
e Nr. 67 und Jnſpecteur der Militäriſchen Straf-
anſtalten.

Johannes, Oberſt und Commandeur des 4. Großherzoglich Heſſ.
Jnfanterie- Regiments (Prinz Karl) Nr. 118.

von Klitzing, Oberſt- Lieutenant und Chef des Generalſtabes des
XI. Armee-Corxps.

von Kuſſerow, Oberſt und Commandeur des Schleswig-Holſt.
Füſilier- Regiments Nr. 86.

Lademann, Oberſt und Commandeur des 4. Niederſchleſiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 51.

von LettowVorbeck, Oberſt und Commandeur des 3. Magde
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66.

von Oidtmann, Oberſt und Commandeur des 1. Badiſchen Leib
Grenadier- Regiments Nr. 109.

von Oidtmann, Oberſt à la suito des Oſtpreußiſchen Jäger
Nr. 1 und Präſes der Gewehr-Prüfungs-Kom-

niſſion.von PeletNarbonne, Oberſt und Commandeur des Hannoveri-
ſchen Huſaren-Regiments Nr. 15.

von Redern, Oberſt und Commandeur des Weſtfäliſchen Füſilier
Regiments Nr. 37.

von Roſenberg, Oberſt und Commandeur des 2. Schleſiſchen
Huſaren Regiments Nr. 6.

Freiherr von Schleinitz, Oberſt und Commandeur des Leib
Küraſſier Regiments (Schleſiſchen) Nr 1.

Werner, Major a. D. und Landgerichts Präſident zu Liſſa.
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der

Dg Schleife u. A.:Dähnhardt, Reichsgerichtsrath zu Leipzig.
Dr. Dreyer, Reichsgerichtsrath zu Leipzig.L t8hraedent beim ber Landesgericht zu Naum

rg a. S.
Vobbe, Verwaltungs-Gerichtsdirektor zu Erfurt.
Opitz, Ober-Regierungsrath zu Kaſſel.
Quaſſowski, Ober-Bau und Geheimer r r Ab

rn r e bei der Eiſenbahndirektion zu Erfurt.
Freiherr von Röſſing, Oberſt und Kommandeur des 1. Thüring.

Jnfanterie- Regiments Nr. 31.
Spielhagen, Ober Bau und Geheimer Regierungs-Rath, Ab

l ngsDirigent bei der Eiſenbahn-Direktion zu Magd-
vurg.

Stechow, Reichsgerichtsrath zu Leipzig.
Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe u. A.:

Bock. Poſtdirektor zu Eiſenach
r. Bolze „Reichsgerichtsrath zu Leipzig.
u Major im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment

r. 66.von Brandenſtein, Major im 2. Magdeburgiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 27.

Dr. von Buri, Reichsgerichtsrath zu n
Freiherr von Cramer, Major im 4. Thüringiſchen Jnfanterie

Regiment Nr. 72.
Engel, Profeſſor und Lehrer an der Akademiſchen Hochſchule
für Muſik zu Berlin.
Fickler, Bergrath und Bergwerks-Direktor zu Clausthal.
Fordemann, Tuchfabrikant und Ziegeleibeſitzer zu Burg b. M.Graf von der Goltz, Major im 6. Thüringiſchen Jnfanterie-

Regiment Nr. 95.
m SteuerRath und Ober-Steuer-Jnſpektor zu Mag

Deburg.
Hoyer von Rotenheim, Major im 5. Thüringiſchen Jnfanterie

Regiment Nr. 94 (Großherzog von Sachſen).
Huck, Rechnungsrath und Hauptſteueramts-Rendant zu

Halberſtadt.
Jäniſch, Regierungsrath und Direktor des Eiſenbahnbetriebs-

amts (Direktionsbezirk Hannover) zu Kaſſel.
von a Rittmeiſter im Altmarkiſchen Ulanen- Regiment

Nr. 16.
Köhler, Amtsgerichts-Rath zu Kaſſel.
Kubiſch, Militär-Jntendantur-Rath beim IV. Armee-Corps.
Lierſch, Regierungs-Hauptkaſſen-Kaſſirer zu Erfurt.
Lücke, Amtsrath auf Domäne Borſchütz, Kreis Liebenwerda.
Meinhard, Amtsgerichts-Rath zu Salzwedel.
Meyver, Landrath ge Halberſtadt.
von Mühlenfels, RegierungsRath und Direktor des Eiſenbahn

Betriebsamts (Direktionsbezirk Magdeburg) zu Braunſchweig.
Pove, SteuerRath und Ober-Steuer- Inſpektor zu Nordhauſen.
Plehn, Ober-Landgerichts-Rath zu Naumburg a. d. S.
Dr. Richter, Ober-Stabsarzt 2. Klaſſe und RegimentsArzt

beim 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 66.
von Sanden, Hauptmann im 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie-

Regiment Nr. 26.
Schmidt, Oekonomie-Kommiſſions-Rath u Hildburghauſen.
Schnelle, Ober-Landesgerichts-Rath zu Naumburg a. d. S.
Dr. Spies, ReichsgerichtsRath zu Leipzig.
Spirr Rechnungs-Rath und Kataſter-Controleur zu Nord

yauſen.
Tyeile, OberPoſtkaſſenKaſſirer zu Leipzig.
Winckelmann, Poſtrath zu Darmſtadt.
m e Major im 2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment
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Den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe:

Fürſt zu Solms-Hohenſolms-Lich.
Den Stern zum Königlichen KronenOrden

zweiter Klaſſe:
Freiher von der Goltz, Contre-Admiral.
von Eutzmerow, Kammerherr und Schloßhauptmann von Königs

Wuſterhauſen.
O. von Helmholtz, Geheimer Regierungs-Rath und ordentlicher

Profeſſor an der Univerſität zu Berlin, Mitglied der Aka-
demie der Wiſſenſchaften.

Dr. Kopp, ar yof von Breslau, zu Breslau.
Graf von der Schulenburg. Landrath a. D. und Majorats

beſitzer auf Angern, Kreis Wolmirſtedt.
Den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe

mit dem Stern.
von Kunowski, Präſident des Ober-Landesgerichtes zu Breslau.
von Wallenberg, Präſident der Königlichen Hofkammer.

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe:
von Bomsdorff, Oberſt und FlügelAdjutant, Chef des General

ſtabes des X. Armee-Corps.
Baron von Collas, Oberſt und Commandeur des 2. Groß

gersoguch Heſſiſchen Jnfanterie- Regiments (Großherzog)
Nr. 116.

von Colomb, Oberſt à la suite des Königs-Huſaren- Regiments
(1. Rheintſchen) Nr. 7 und Commandeur der 25. Kavallerie-

Brigade rei enDr. Dernburg, Geheimer Juſtiz-Rath und ordentlicher Profeſſor
an der Univerſität zu Berlin.

von Dresky, Oberſt à la suite des 2. Großherzoglich Heſſiſchen
Dragoner Regiments TLeibDragoner-Regiments) Nr. 24 und

Commandeur der 22. Kavallerie-Brigade.
Eckardt, Ober-Poſtdirektor zu Konſtanz.
Gadow, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und Militär-Jntendant

beim X. Armee-Corps.
Glomsda von Buchholtz, Kapitän zur See.
Freiherr von Hollen, Kapitän zur See.
Jſing, Oberſt à la suite der Armee und Kommandant des Zeug-

haufes zu Berlin.
Dr. Klein, Biſchof von Limburg, zu Limburg.
WMenſing J. Kapitän zur See.
M d o feſor und Lehrer an der Kunſt- Akademie zu

Düſſeldorf.
Nitſchmann, OberPoſtdirektor zu Erfurt.
Pomme, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und vortragender Rath

im Kriegs-Miniſterium.
von Redlich, Kaiſerlicher und GeneralKonſul in Stockholm.
von Roſen, Major a. D. und früherex Landſchafts- Direktor auf

Neudorf und Ulbersdorf, Kreis Goldberg-Haynau.
Freiherr von Schorlemer, Burghardt, Rittergutsbeſitzer auf

Alſt, Kreis Steinfurt.
Schreiber Oberſt à la euite des Generalſtabes der Armee und

Abtheilungs-Ehef im Neben-Etat des Großen-Generalſtabes.
von Spitz, Oberſt und Abtheilungs-Chef im Kriegs-Miniſterium.
Ftempel, g Ziten zu in

r. von Volkmann, Geheimer Medizinal-Ra o icProfeſſor an der Univerſität zu Zgrent und ordentücher
l vom

von Waldolveihenſtein, Kalnelherr, KreisDeputirker uſid
Amtsvorſteher zu Königswalde, Kreis OſtSternberg.

Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe u. A.
Mende, Major in der 2. Ingenieur-JInſpektion, JngenieurOffi-zier vom Plah in Magdeburg
Tübben, Oberſt- Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des

1. Magdeburgiſchen JnfanterieRegiments Nr. 26.
e i e KronenOrden 4. u. A.:

Billeb, Rentier zu Oſterode a. H.
Mattbai, Zahlmeiſter beim Anhaltiſchen Jnfanterie-Regiment

r. 38.Rudloff, Kreis-Wundarzt zu Delitzſch.
Stops, Amtsvorſteher zu Niederſchmon, Kreis Querfurt.
Voigt, Kreis Rezeptor der Magdeburgiſchen LandFeuerſozietät

zu Altenhauſen, Kreis Neuhaldensleben.
Zürkler, Obermeiſter zu Kiel.

Den Königlichen Haus-Orden von Hohenzollern:
Das Kreuz der Komthure:

von Brandenſtein, Geheimer Ober-Juſtiz- Rath und Senats
Präſident beim Ober-Landesgericht zu Naumburg a. S.

Das Kreuz der Ritter:
Freiherr von Bodenhauſen, Herzoglich anhaltiſcher Kammerherr,

Kreis Deputirter und Amtsvorſteher auf Radis und Treblichau,
Kreis Wittenberg.

von Schickfus, Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer auf
Trebnig, Kreis Nimptſch.

Den Adler der Ritter:
Haupt, Regierungs und Schulrath zu Merſeburg.

Das Kreuz der u. A.Niens, Gemeinde-Vorſteher zu KleinFlöthe, Kreis Goslar.
Den Adler der Jnhaber u. A.Grebe, evangeliſcher Hauptlehrer zu Großalmerode, Kreis

Witzenhauſen.
Wieſeler, Lehrer an der LandWaiſenanſtalt zu Langendorf

Kreis Weißenfels.
Das Allgemeine Ehrenzeichen u. A.:

Albrecht, Steuer-Aufſeher zu Halberſtadt.
Bartſch, Ober-Siedemeiſter v Schönebeck a. d. Elbe.
Blaack, Poſtpackmeiſter zu Braunſchweig.
Brey, Jagdzeugjäger zu Faſanerie Eichwald bei Kaſſel.
Brunotte, Steuer Aufſeher zu Roitzſch, Kreis Bitterfeld.
Buſch, Zugführer im Bezirk der EiſenbahnDirektion Hannover,

zu Kaſſel.
Croll, Erſter Gerichtsdiener zu Kaſſel.
Danneil, Provinzial ChauſſeeAufſeher zu Chauſſeehaus Buch

holz, Kreis ZauchBelzig.
Dieck, BezirksFeldwebel im 1. Bataillon (Bitterfeld) 4. Magde-

burgiſchen Landwehr Regiments Nr. 67. 8
Eckert, Oberholzhauer zu Benneckenſtein, Oberförſterei Ben

neckenſtein, Kreis NordhauſenEhrke, Gemeinde-Vorſteher zu e rrnggp. Kreis Sangerhauſen.
Eitze Provinzial-ChauſſeeAufſeher zu Bleckendorf, Kreis Wanz

leben.
Elsholz, Krahnmeiſter zu Magdeburg.
Focke, Wachtmeiſter im Magdeburgiſchen Küraſſier Regiment

r. 7.Forkardt, Poſtſchaffner zu Eiſenach.
ermanns, Wachtmeiſter im Rheiniſchen UlanenRegim. Nr. 7.

Höfer n er im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Er
urt, zu Leipzig.Hoffmeiſter, Steuer Aufſeher zu Brachſtedt im Saalkreiſe.

Hofmeiſter, Regiments -Sattler beim Thüringiſchen Ulanen
Regiment Nr. 6.Jſenthal, Feldwebel im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie-Regi
ment Nr. 66.

Karll, SteuerAufſeher zu Halberſtadt.
Kühn, Briefträger zu Leipzig
Laube, Stabshautboiſt im 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Regi-

ment Nr. 71.
Leßmann, Zugführer im Bezirk der EiſenbahnDirektion Er

furt, zu Berlin.
Löwe, Kirchenkaſtenmeiſter zu Niederzwehren, Landkreis Kaſſel.
Meinhardt. Briefträger zu Sondershauſen.
Mentz, PolizeiWachtmeiſter zu Zeitz.
Mertins, Magazin-Aufſeher zu Magdeburg.
Meyer, BezirksFeldwebel im 2. Bataillon (Meiningen) 6. Thü

ringiſchen Landwehr Regiments Nr. 95.
Mühlhaus, Ober Lazarethgehülfe im 4. Thüringiſchen Jn-

fanterie Regiment Nr. 72.
Neumann, Polizei-Kommiſſarius zu Suhl, Kreis Schleuſingen.
Nieber, ProvinzialChauſſee-Aufſeher zu Eckartsberga
Peupelmann, Poſtſchaffner zu Querfurt.
Quarg, Gradirmeiſter zu Schönebeck a. d. Elbe.
Reuß, Ober-Pochſteiger zu Lautenthal, Kreis Zellerfeld.
r do ggukteller im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Erfurt,

zu Holzdorf.Sachſe, Kaſtellan beim Reichsgericht zu Leipzig.
Sack, Gerichtsdiener zu Erfurt.
Salmann, Wachtmeiſter im Altmärkiſchen Ulanen-Regim. Nr. 16.
Schladitz. Förſter zu Uebichau, Oberförſterei Liebenwerda, Kreis

Liebenwerda.
S Poſtſchaffner zu Käſſel.
Schmidt, Hegemeiſter zu GroßOſterhauſen, Oberförſterei Biſchof

rode, Kreis Querfurt.
Schneider, Wege-Aufſeher zu Wendelſtein, Kreis Querfurt.
St Schulze, Poſtſchaffner 3 gernStößel, Regierungs Hauptkaſ endiener zu Magdeburg.
en SteuerAufſeher zu Jrxleben, Kreis Wolmirſtedt.
Tbiriy Kanzleidiener beim Provinzial-Schulkolleginm

zu Magdeburg.
Trott, Bahnwärter im Bezirk der EiſenbahnDirektion Erfurt

zu Wärterſtation Nr. 102a bei Wandersleben,
Wille, Briefträger zu Stendal.
Wollſchläger, Gemeinde Vorſteher zu Woltersdorf, Kreis Witten

berg.
Zſchiegner, Regierungsbote zu Merſeburg

Heer und Marine.
8. Deutſches Reich. Ueber die Koſten der See

offiziers- Carrière macht Vice-Admiral Henk in ſeinem
kürzlich erſchienenen Supplement zu ſeinem großen Marinewerk
„Zur See“ folgende Mittheilungen; Freiſtellen, wie in den
königlichen Kadettenhäuſern, Fran in der kaiſerlichen Marine
nicht. Der Staat trägt die Koſten für deren Ausbildung und
gewährt denſelben außerdem nach beſtandener Eintrittsprüfung
und bis zur Beförderung zu etatsmäßigen Seekadetten eine
Löhnung von 19,50 monatlich (inkl. Bekleidungsvergütung)und bei ſpäteren Beförderungen die Gebührniſſe er hhheren

Chargen, welche beim Seekadetten 540 beim Unterlieutenant
z. S. 1200 jährlich betragen, ohne Hinzurechnung von Wohn-
ungsgeld- und Serviszuſchuß am Lande und von Tafelgeldern
an Bord. Für die ſtandesgemäße Unterhaltung der Kadetten
haben die Angehörigen derſelben zu ſorgen und a. im erſten

ahre: 1. für vollſtändige Eintrittsequipirung einſchließlich
Schuhwerk und Wäſche 2c., etwa 800 .4, 2. Zulage für 12 Mo-
nate 720 .4& 3. Unterhaltungszuſchuß während der Kommandirung zur Marineſchule 150 b. im zweiten Jahre: 1. zur
Beſchaffung zur Ausrüſtung für die Einſchiffung an Bord des
Seekadettenſchiffes etwa 500 2. Zulage für 12 Monate
720 e. im dritten Jahre: 1. Zulage für 12 Monate 720
2. am Schluß des dritten Jahres für die Offiziersequipirung
900 mithin bis zur Beförderung zum Offgjer im Ganzen
etwa 4600 zu leiſten. Hierzu nach erfolgker Beförderung
zum Offizier für mindeſtens 10 Jahre eine Zulage von 600
Die Geſammtſumme der Unterhaltungskoſten ſtellt ſich hiernach
auf ca. 10600 -4. Die Zulage iſt ſeitens der Angehörigen mit
240 für 4 Monate voraus und ſodann mit 60 4 monatlich
bis zu dem Zeitpunkt zu entrichten, wenn der Betreffende
T n Seeoffiziersberufsprüſung die Marineſchule

erläßt.
Der Kommandeur der 26. Diviſion (Stuttgart), General

lientenant Pergler von Perglas, kommt, wie der Frkf. Ztg.
gemeldet wird, um ſeinen Abſchied ein.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die Thümmel'ſchen Religions-Prozeſſe

kirchenrechtlichen Standpunkt beleuchtet

von D. Nippold, Profeſſor der Theologie in Jena. (Ver
lag v. Eugen Strien. Preis 80 Pfennige.)

Unter obigem Titel iſt ſoeben die bereits angekündigte
Broſchüre erſchienen. Wir bringen dieſelbe zur Anzeige
mit der ernſtgemeinten Bitte, eingehende Kenntniß von ihr
zu nehmen. Auch wenn man wie Schreiber dieſer Zeilen
nicht auf Nippold's theologiſchem Standpunkt ſteht, ſo kann
doch in dieſer alle Evangeliſchen intereſſirenden Angelegen
heit, der „liberale Jenenſer“ dem orthodoxen Bewußtſein

keinen Anſtoß bieten. ßDie Broſchüre zerfällt in zwei Theile. Der erſte,
kleinere, umfaßt einen Vortrag, den Nippold im ſtudentiſchen
GuſtavAdolf-Verein zu Jena gehalten hat, der zweite
Theil bietet in reicher anregender Mannigfaltigkeit die ein
ſchlägigen Belege.

Nippold iſt nicht ohne Weiteres der wiſſenſchaftliche
Vertheidiger von Pfarrer Thümmel. Vielmehr modifizirt
und berichtigt er in manchen Punkten Thümmel's Urtheile;
auch billigt er nicht unbedingt des Letzteren Art, gewiſſe
Perſonen und Dinge zu behandeln.

Die Aufgabe der Broſchüre iſt es, an den hochbe
deutſamen prinzipiellen und thatſächlichen
Hintergrund der Prozeſſe zu erinnern. Es iſt in den
Verhandlungen nicht genug anerkannt worden, daß Thüm-
mel doch der Provozirte war. Aber die Provokation
iſt keine zufällige. Die Art und Weiſe, wie der moderne
Katholizismus, beſonders da, wo er in der Majorität iſt,
ſeine Anſchauungen und Einrichtungen zur Geltung bringt,
muß oft das proteſtantiſche Gefühl verletzen.

Zwei Umſtände ſind der römiſchen Propaganda äußerſt
günſtig: die nur nach politiſchen Erwägungen handelnden
Behörden und die Lauheit im eigenen proteſtantiſchen
Lager.

Wir gewinnen in Nippold's Darſtellung weiterhin
einen tieferen, auf Beweiſe und Gründe geſtützten Einblick
in die Machtentfaltung des Ultramontanismus. Geradezu
frappirend iſt die planmäßig, energiſch, flink funktionirende
Jeſuitenpraxis. Auf eines ſei r J

Es iſt doch mehr als ſchlau, wenn Manning fol
gendes Rezept verordnet hat: Um das proteſtantiſche Urtheil
irre zu leiten, verſucht man leider mit Erfolg! in
die Blätter evangeliſcher Städte Artikel einzuſchmuggeln,
welche urſprünglich aus katholiſchen Federn herrühren, aber
dem Geſchmack des Publikums etwas mundgerecht gemacht
ſind. Wie's weiter geht, iſt klar. Nun werden in den
katholiſchen Zeitungen die Urtheile „gut proteſtantiſcher“

Blätter „zitirt!“ Videant redactores!“)
Darin hat Profeſſor Nippold unzweifelhaft Recht.

Hat man anufänglich den Prozeß als Pfaffengezänk nicht
weiter beachtet, ſo hat ſich nach wichtigen Kundgebungen
von Verſammlungen und Zeitungen der verſchiedenſten
Richtungen ein Umſchwung vollzogen. Man erkennt die
Gefahren, welche uns vom Romanismus drohen. 8 166
des Str.G.B. iſt für die Katholiken ungleich günſtiger.
Was man Verletzendes gegen den Proteſtantismus ſchreibt,
kann man durch päpſtliche Bullen rechtfertigen. Und der
Papſt iſt nicht belangbar; wohl aber wäre es Luther,
wenn er wieder erſtünde und ſeine evangeliſche Lehre und
deutſche Geſinnung mit der unverwüſtlichen Kraft der Ueber
zeugung äußerte.

Anmerkung der Redaktion der Halliſchen Ztg.
Was Herr Prof. Nippold in t auf die Halliſche
Ztg. auf S. 4 und 50 ff. ſeiner Broſchuüre ſagt, entſpricht den
Thatſachen nur in dem einen Punkte, daß wir eine Beſprechung
der beſchlagnahmten Thümmel'ſchen Schrift auf Grund einer
uns vorliegenden, auch im Hamb. Corr. erſchienenen Ankün
digung brachten Alles, was Herr Prof. Nippold ſonſt mit
Bezug auf uns bemerkt, iſt zwar ſcharfſinnig entwickelt, beruht
aber auf falſchen Vorausſetzungen. Uns lag der Bericht vor, wie er
im Hamb. Corr. erſchienen iſt: er wurde uns nicht von katholiſcher
Seite eingeſandt; die Tr haben wir ſelber gemacht uns
zwar aus dem Geſichtspunkt, ein möglichſt gegenſtändliches,
die juriſtiſche Seite der Frage vorrückendes Referat zu geben.
Wir waren der Anſicht, daß die vorhergehende Meldung von
der Beſchlagnahme der Schrift eine ſolche Erläuterung für unſere
Leſer wünſehenswerth machte. Von Voreingenommenheit en
Thümmel kann dabei gar keine Rede ſein, denn wir haben
Thümmels Standpunkt, ſoweit er berechtigt iſt, ſtets vertreten.
Ganz und gar falſch iſt daher die Aeußerung des Herrn Pro
Nippold auf S. 4: „Genau dieſelbe Erſcheinung (das
nämlich eine Reihe „maßlos feindſeliger Artikel über den Ver
faſſer und ſeine Schrift von katholiſcher Seite „eingeſchmuggel
ſei) in denſelben Blättern tritt uns nun aber wieder in
der jüngſten Zeit entgegen, und ein derartiges Maß von
Unkenntniß und Entſtellung der Thatſachen, wie in einigendieſer Artikel iſt kaum jemals dageweſen“. Wir wären Herrn
Prof. Nippold dankbar, wenn er die Halliſche Zeitung
nicht in „dieſelben Blätter mit einbegriffen hätte. naca
jenem von uns unſerer Anſicht nach rein gegenſtändlich
redigirten erſten Bericht über die Gründe der Be-
ſchlagnahme der Schrift S haben wir es, veranlaßt
durch einen perſönlichen Beſuch des Herrn Thümmel, überhaupt
unterlaſſen, weitere Berichte aufzunehmen. Jn der Halliſchen
Ztg. iſt nichts erſchienen, was gehäſſig gegen Herrn Thümmek
geweſen wäre. Wir ſind in der Hauptſache, ſeinem Kampfe
gegen die Üebergriffe des Ultramontanismus, entſchieden und
ausdrücklich für ihn eingetreten. r die Form ſeiner An
griſſe und Vertheidigungen aber bedauerlich ſei, dieſen Eindruck
gewannen wir gleich nach der erſten Lektüre des erſten Theils
ſeiner Streitſchrift, in deren Beſitz wir vor dem Abdruck
unſerer Motivirung der Beſchlagnahme derſelben
waren. Wir hatten ſie bereits vom Verleger zugeſandt er-
halten. Wir bekamen den Eindruck, daß jener Bericht in der
Form, die wir ihm gaben, geeignet ſei. einen ſchnellen,
unſeren Lefern erwünſchten Ueberblick über die Angelegenheit,
ſoweit ſie juriſtiſch. merkwürdig erſchien, zu ermöglichenohne der Wahrheit zu nahe zu, treten. Das ürtheik
n Gerichts kann uns in dieſer Meinung nur be

arken.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Vie Nordd. Allgem. t erfährt, daß die Verhand

lungen zwiſchen England und Portugal wegen Erwerbung
der Delagoagei durch erſteres ſeit dem Jahre 1881, wo der-
artige Verhandlungen reſultatlos verliefen, nicht wieder aufge-
nommen, gegentheilige Preßangaben neuerer Zeit daher unbe
gründet ſind. Die portugieſiſche Regierung ſcheine durchaus
nicht geneigt, auf die Ueberlaſſung irgend eines Theiles ihrerſüdafrikaniſchen Beſihungen einzugehen.

Halle, den 23. Januar.
(Der abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Jn der am Sonnabend in der „Hallorig ſtattgefundenen

Jigr t es Bürgervereins wurde es allſeitig freudig be
rüßt, daß bei dem zum Verkauf von Hallenterrain am 18. d. M.

ſtattgehabten Termin die Gebote ſehr günſtig an gefquen ſeien,
im Durchſchnitt etwa 100 betragen haben und ſo für das
verhältnißmäßig kleine Areal im Ganzen etwa 300 000 ge
boten ſind. Sollte für die übrigen Theile des der Stadt ge
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Hörenden Hallenterrams ſparer gleich gunſtige Verkaufsgelegen-Peit ſich bieten ſo durſte das Geſchäft welches die Stadt dort
macht, durchaus mit keinem Defizit verbunden ſein, im Gegen
theil einen nicht unbedeutenden Nutzen für unſere Commune
abwerfen. Von einer Seite wurde es als ſehr wahrſcheinlich
Hingeſtellt, daß daſſelbe günſtige Reſultat auch weiter noch ein
getreten wäre, wenn die Stadt außer dem ſ. Zt. von ihr er
worbenen Hallenterrain auch die Gegend nordweſtlich einer
Linie Börſe-- Moritzkirche an ſich gebracht, die dort befindlichen
Häuſer abgebrochen und das ſo gewonnene Bauterrain wieder
veräußert hätte. Für den Bau des Leihamts ſind zahlreiche
Offerten von Grundſtücken eingegangen. Die geforderten Preiſe
überſteigen jedoch ſämmtlich bei weitem den Satz. zu welchem
in der Halle die Stadt zum Selbſtkoſtenpreis paſſende Grund-
ſtücke für dies Gebäude beſitzt; ſo wird das Leihamt deun auch
wohl in der Halle an einer Stelle errichtet werden, welche ihrer
Lage nach nicht gut zu hohem Preis zu veräußern ſein dürfte.Hinſichtlich der Fluchtregulirung in der Wolfsſchlucht, wie ſie
in der letzten StadtverordnetenSitzung beſchloſſen worden, ent
wickelte ſich eine längere Debatte, in der die Anſicht ausge
ſprochen wurde, daß der Boden in jener Gegend doch wohl
nicht ſo feſt bei, wie der Referent der Stadtverordneten Ver
ſammlung angegeben habe; außerdem dürftedurch die dort nöthigen
Erdarbeiten höchſt wahrſcheinlich eine Schädigung der alten
Waſſerleitung des Waiſenhauſes, die noch zur Bewäſſerung der
Gärten, der Francke'ſchen Stiftungen dient, zu erwarten ſein.
Als höchſt erfreulich wurde die Thatſache hervorgehoben, daß
endlich das Reitbahngrundſtück demnächſt in den Beſitz der
Stadt gelangen und ſo zuletzt doch noch ein allgemein in der
Stadt gehegter Wunſch in Erfüllung gehen werde. Weiter
wurde die geplante Anſtellung eines ſtädtiſchen, geſchulten Brand
meiſters beſprochen und dabei der hieſigen Feuerwehr die wohl
verdiente Anerkennung für ihre bisherigen Leiſtungen bei Brand
Fällen ausgeſprochen, welche die von einer Seite als wünſchens-
werth bezeichnete arg einer ſtändigen Feuerwehr, die
übrigens ganz erhebliche Mehrkoſten veranlaſſen würde, als
überflüſſig erſcheinen laſſen. Schließlich wurde noch der durch
den unangenehmen Zug Theater hervorgerufene Uebelſtand
erörtert, ſowie darauf hingewieſen, daß hinter dem Theater zur
großen Plage der Anwohner Kohlen und Aſche ausgeſchüttet
werden, ein ganz beſtimmungswidriges Vorgehen, zu deſſen
Abſtellung übrigens, wie von anderer Seite mitgetheilt wurde,
baldigſt Schritte gethan werden ſollen.

Eine recht freundliche Nacht war die vom Sonnabend
zum Sonntag und wohl Mancher, welcher das friedliche Wirths
haus verlaſſen, ebenſo diejenigen, welche ihr Beruf ins Freie
ſchickte, mögen nicht gerade abſonderlich von der ſpiegelglätten
Erddecke, die das Licht der unruhig flackernden Gasflammen in
getreueſter Weiſe reflektirte, erbaut geweſen ſein. Ohne eine
genaue Zählung der in Folge der vorgeſtrigen Glätte von
„Fallſucht Befallenen“ vornehmen zu können, dürfte die Zahl
derſelben doch eine ganz reſpektable ſein. Jmmerhin aber ſchei
nen die Fälle größere Verletzungen nicht hervorgerufen zu haben,
da nur ein Nachtwächter wegen eines Armbruches und mehrere
andere Perſonen a leichter Contuſionen kliniſche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußten.

Bezüglich des an der Ecke der Zwinger- und Langen-
ſtraße drohenden Hauseinſturzes erfahren wir, daß verſchie
dene Sachverſtändige conſtatirt haben, daß nicht der Unter-grund, ſondern die ganz gewiſſenkoſe Fundamentirung
ohne Drainage die Schuld am Einſturz trägt. Der Grund be
ſtand aus fettem Thon, alſo dem beſten Baugrund; jedenfalls
bedeutend beſſer als z. B. in der Halle. Das Haus hat in
zwiſchen Herr Bau Unternehmer Salzer gekauft und wird am
1. April einen ſtattlichen ſtabilen Neubau errichten und den Be
weis liefern, daß nur gewiſſenloſe und unverſtändige Ausfüh-
cung die Schuld trugen.

Jm Victoria-Theater findet am Mittwoch zum
Benefiz für den verdienſtvollen Regiſſeur und Schauſpieler
Herrn He u eine Wiederholung der hier ſo belieb-
ten Benedix'ſchen „Zärtlichen Verwandten“ ſtatt, auf die
wir im Intereſſe des Benefizianten empfehlend hinzuweiſen
nicht unterlaſſen wollen. Als willkommene Zugabe zu
dem reizenden Luſtſpiel, welches bekanntlich zu den vorzüglichſten
Aufführungen des Viktoria-Thegters gehört, wird noch die
an draſtiſcher Komik und gefälliger Muſik ſo reiche Vanderville
Burleske „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ gegeben. Zwi-
ſchen beiden Stücken findet ein Pas de deux des Frl. Hoff-
mann und Herrn Richter ſtatt. Den Tbeaterfreunden ſteht
ſomit ein genußreicher Abend, dem Benefizianten ein ausver-
e Haus in Ausſicht; wir wünſchen ihm ein ſolches von

erzen.
Kleine Notizen. y Vorgeſtern brach in Paſſendorf bei der Wittwe Brendel in der Dachſtube Feuer aus,

das aber bald gelöſcht wurde, die Möbel ſind aber ein
Raub der Flammen geworden. Wegen eines Beinbruches
mußte der Arbeiter S. aus Eisdorf der Halliſchen Klinik zuge
führt werden. Der Verletzte war beim Gehen vor ſeinem Ge
ſchirr zu Falle gekommen und von einem der vorgeſpannten
Ochſen getreten worden. Ein Ueberfahren des Mannes wurde
durch das Fehhtzeirige Zuſpringen eines Bekannten, welcher die
Thiere anhielt, verhindert. x Sonntag Vormittag wurde
in der Wohnung ſeiner Eltern (Alter Markt 4) der Decorations
maler Max F. verhaftet, weil derſelbe im Verdacht ſtand, in
den letzten Tagen in Rudolſtadt 50 geſtohlen zu haben. F.
iſt zwar geſtändig, doch wurde von dem geſtohlenen Gelde
irre mehr bei ihm vorgefunden. Er will daſſelbe verbraucht

aben.

Stadttheater.
Ernſt Hartmann's letzte Gaſtrolle und „Viel Lärm

um Nichts.Das Luſtſpiel Viel Lärm um Nichts“, in welchem
unſer gefeierter Gaſt ſich verabſchiedete, gehört nicht zu den
Lieblingsſtücken des hieſigen Theaterpublikums. Der Grund
davon liegt ohne Zweifel in der Thatſache, daß es vor wenigen
Wochen eine, namentlich in der weiblichen Hauptrolle vollſtän
dig mißglückte Aufführung erlebt hatte. Shakeſpeare'ſche Frauen
Charaktere ſind eben keine Aufgaben, zu deren richtiger Löſung
die Soubrette des minder geiſtvollen modernen Luſtſpiels und
der grobkörnigeren Poſſe ſich eignet. Das größere Publikum
aber macht, wie aller Orten, ſo auch bei uns, wenig Unterſchied
zwiſchen Darſtellung und Dichtung: Was jene verſah, muß auch
dieſe büßen, laut dem Sprichwort: „Mitgefangen, mitgehangen“,
das heißt: Ein Durchfall der el entkleidet auch die
dargeſtellte Dichtung ihres Nimbus. Wenn dennoch unſere
Theaterdirektion juſt „Viel Lärm um Nichts als Abſchieds
Vorſtellung für den hochwillkommenen Gaſt wählte, 93 hat ſie
vielleicht damit zeigen wollen, wie ſehr ſie dem genialen Künſt
ler die Eigenſchaft zutraue, auch gegen den Strom ſchwimmen
zu können. Jhr Vertrauen hat, ſo weit dies möglich war, keine
Enttäuſchung erlebt. Ohne Hartmann hätte ſich die Repriſe
muthmaßlich vor total leeren Bänken abgeſpielt; mit Hartmann
war das Haus, in Anbetracht des angedeuteten Präcedenzfalles,
überraſchend gut beſucht und berechtigte zu dem Schluß, daß
g* bei einer entſprechenderen Repertoirewahl W klein für die
Aufnahme aller hegnhgſtigen geweſen wäre. Wir hörten aus
zahlreichen Kreifen die Aeußerung: „Wie gern bewunderte ich
Herrn Hartmann nochmal, wäre mir nur das Stück nicht ſoſehr zuwider“. Uebrigens müſſen wir uns entſchieden gegen
ſolche Mißkennung eines Shateſpeare'ſchen Meiſterwerkes aus
prechen. Je gelungener eine dramatiſche Dichtung iſt, deſto
näher liegt für ſie die Gefahr, bei ungenügender Darſtellung
auf den Brettern Fiasko zu machen. Wir werden dieſen ſchein
baren Widerſpruch gaegentrt näher beleuchten und unſere An
ſicht dramaturgiſch begründen. In Shakeſpeare's Viel Lärm
um Nichts“ verbirgt ſich unter der Maske des Komiſchen eine
ernſte ethiſche Lehre: Das menſchliche Leben ſelbſt, ſowie es von
wielen durchraſt wird, iſt nur „vel Lärm um Nichts“. Das
Stück kennzeichnet in ſeiner Handlung und in ſeinen Charak
teren treffend den innern Widerſpruch, in welchem das ganze
menſchliche Daſein ſich e t, wenn der Menſch wichtige An
gelegenheiten leichtfertig behandelt und individuellen, moinentanen
Eingebungen folgt, die auf unſicherer Grundlage beruhen
Herr Hartmann ſchuf als Benedict wieder ein unübertreffbar
meiſterhaftes Charakterbild. Das Ganze war ſo ſehr aus
einem Guſſe geformt, daß wir befürchten müßten, ihm unrecht

zu thun, wenn wir Einzelnes davon beſonders veronen wollten.
Es könnte dies den Schein erregen, als hielten wir das Andere
für weniger gelungen. Welche Eleganz in jeder Bewegung!
welch' bezaubernder Humor in den komiſchen Situationen! und
welch Fremde Herzenstöne in den ernſten Wendungen des
Stückes! Bleibt uns etwas zu bedauern, ſo iſt es nur die Kürze
dieſes Gaſtſpiels und der Umſtand, daß der Künſtler nicht auch
in einer tragiſchen Rolle bei uns auftrat. Er iſt nämlich im
Trauerſpiel ein ebenſo großer Meiſter, wie im Luſtſpiele.
Hoffen wir, daß er in nicht allzuferner Zukunft wieder zu uns
zurückkehre. Der begeiſterte Beifall und deſſen höchſter Aus-
druck, die vom dankbaren Publikum geſpendeten Lorbeer
kränze, mögen dem Scheidenden als untrügliche Zeichen gelten,wie ſehr man in Halle ſeine Meiſterſchaft zu würdigen verſtaud

und wie jubelnd ſein Wiedererſcheinen auf unſeren weltbedeuten
den Brettern begrüßt würde. Auch wir rufen ihm noch in die
Ferne ein herzliches „Lebewohl auf baldiges Wiederſehen nach.

Dr. Georg Köberle,

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Montreux iſt im Alter von mehr als 80 Jahren

der Geſandte a. D. Emil v. Wagner geſtorben. Derſelbe iſt
lange Jahre hindurch im preußiſchen diplomatiſchen Dienſte
thätig geweſen, zuletzt, ſeit 1865, als preußiſcher Geſandter in
Athen. Dort hat er auch noch den Norddeutſchen Bund und
ſpäter das deutſche Reich vertreten, bis er gegen Ende der
70 er Jahre ſeinen Abſchied aus dem Dienſte nahm.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Urſitz der Arier. Canon J. Taylor ſuchte in einem

Vortrage, den er vor dem „Anthropologieal Institute“ über den
Urſitz der Arier hielt, die Theorie zu ſtützen, daß die indoger
maniſchen Völker nicht aus Centralaſien, ſondern aus Nord
europa ſtammen. Nach ſeinen Ausführungen hätte man die
Finnen, die einſt ganz Nordeuropa bevölkerten, als das eigent
liche Urvolk anzuſehen, aus dem die Kelten, die Jberer, die
Slaven, die Lithauer, die Hindu c. hervorgingen. Die Lithauer
und die Hindu haben in ihrer Grammatik und in ihrem Wort-
ſchatze die zahlreichſten archaiſchen Charakterzüge bewahrt. Die
Zeit, in der die Sonderung der Arier von dem finniſchen Ur-
volke erfolgte, liegt mindeſtens 5000 bis 6000 Jahre zurück, und
vor der Sonderung kannte dieſes zwar die Metalle Gold und
Kupfer, fertigte aber alle ſeine Werkzeuge aus Stein und Horn.
Es verſtand die Feuerbereitung, baute rohe Hütten, zählte bis
zehn, hatte gereggte Familienbeziehungen 2c. Als Hausthiere
dienten ihm das Rind und das Schwein ſowie vielleicht das
Renthier. Wir haben nicht nöthig, bemerkt der „Globus“,
zu betonen, daß die ganze Hypotheſe zunächſt noch keineswegs
ſehr feſt ſtehen dürfte. Jhr Gegenſtück die alte Kaukaſus-
und Hindukuſch-Hypotheſe hat freilich mehr und mehr noch
viel luftiger ausſehen gelernt.

Die echte Libanon-Ceder. Prof. Seorge Toſt
aus Beirut hat bei ſeinen Reiſen im Amanus-Gebirge die Ceder,
und zwar die echte Libanon-Ceder, aufgefunden. Das ſüdlichſte
Exemplar, welches beobachtet wurde, ſtand an dem Khotſch-bell
genannten Paſſe zwiſchen dem Durdikan und dem Akſu, etwa
4500 Fuß über dem Meere. Bei Buynk Hudhu, etwas weiter
nördlich kamen zahlreichere Exemplare und kleine Haine, zwi
ſchen Kiefern, Eichen, Birken und europäiſche Haſelnußſträucher
eingeſprengt vor, und öſtlich davon ſollen nach den Augaben der
Maulthiertreiber ſogar ausgedehnte Cedernwälder ſein. Die
Ceder behauptet demnach, wenn ſie auch im Libanon faſt aus-
ſtorben iſt, immer noch ein ausgedehntes Gebiet längs der Süd-fürs Fneinaſtens und ihr Ausſterben iſt durchaus nicht zu be

ürchten.
Die völlige Mondfinſterniß, welche in den Nacht-

ſtunden vom 28. auf den 29. Januar eintreten wird, iſt in
mehrfacher Beziehung von beſonderem Jntereſſe. Bekanntlich
kehren die Finſterniſſe nach einer bereits von den Chaldäern
vor mehr als 2 Jahrtauſenden ermittelten Friſt von 18 Jahren
und 11 Tagen in derſelben Reihenfolge wieder. Nach dieſem
Cyklus iſt die Finſterniß am 28. Januar die Wiederkehr der
Mondfinſterniß vom 17. Januar 1870. Die aſtronomiſchen Ver
hältniſſe ſind für die Beobachtung der kommenden Finſterniß
r günſtige, und man darf, ſo ſchreibt die „K. Z.“,
auf intereſſante Wahrnehmungen hoffen, vorausgeſetzt, daß die
Witterung keinen Einſpruch erhebt. Um die Zeit der Mitte
ſteht der Mond hoch am ſüdlichen Himmel, nahezu 57 Grad über
dein Horizont. Bei Anfang der Finſterniß tritt der Erdſchatten
auf die Mondſcheibe 93 Grad vom nördlichſten Punkte des
Mondrandes gegen Oſten hin und bedeckt dort die Gipfel des
Randgebirges d'Alembert; ebenſo werden dieſe Hochgipfel bei
Beendigung der vollſtändigen Finſterniß zuerſt wieder ſichtbar,
und zwar glänzen ſie gewöhnlich ſchon ein paar Minnten vor
Ende der vollen Verfinſterung in r hellblauen
Lichte. Der Erdſchatten verläßt die Mondſcheibe 74 Grad weſt
lich vom nordöſtlichen Punkte derſelben, jenſeits des Ringge-
birges Condorcet. Zu Anfang der Finſterniß ſteht der Mond
ſenkrecht über dem Rothen Meere nördlich von Maſſaug, in
18 Grad n. Br., zur Zeit der Mitte über der Oaſe Kauar in
der Sahara und zu Ende der Finſterniß ſenkrecht über einem
Orte von 18 Grad n. Br. nördlich von Bakel am Senegal.

Für Zwecke der Kunſt und Wiſſenſchaft in Berlin
ſind in dem Voranſchlage des greukuchep Staatshaushalts für
das Jahr 1888 ganz bedeutende Summen ausgeworfen. So
zur Errichtung eines Bildhauer-Ateliers zur Ausführung
von Koloſſalwerken 33000 Zum Neubau des Jnſtituts
für Kirchenmuſik 84850 Für das meteorologiſche
Jnſtitut zuſammen 101 500 Zur Herſtellung eines pho-
tographiſchen Fernrohrs und eines Beobachtungsraumes
für das aſtrophyſikaliſche Obſervatorium 53 000 Zur Ein-
richtung der elektriſchen Beleuchtung in den königlichen
Theatern, zu Umbauten und Neueinrichtung Beiträge in der
Geſammthöhe von 480 000

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet

s Aus der Provinz Sachſen, 22. Januar. (Der Vor-
ſtand der Anwaltskammer der Provinz Sachſen),
Geh. Juſtizrath Stein bach in Magdeburg, hat folgendes
Circular erlaſſen: Aus wiederholten im Beſchwerdewege zu
unſerer Kenntniß gelangten Fällen haben wir die Wahrnehmn-
ung machen müſſen, daß einzelne Anwälte in ihren Schrift
ſätzen, wie im Plaidoyer, nicht immer die erforderliche
Objectivität beobachten, ſich vielinehr in perſönlichen
Angriffen gegen einander oder auch in Verdächtig-
ungen und verletzenden Aeußerungen gegen die
gegneriſche Partei ergehen, welche auch durch den
Zweck, die Gerechtſame der eigenen Partei wahr-
zunehmen, nicht gerechtfertigt werden. Wir müſſen
dies entſchieden mißbilligen und erblicken darin Verletzungen
des anwaltlichen Anſtandes, welche wir geeignetſten Falls im
da winnen rügen für unſere Pflicht halten. Wir richten
daher an die Mitglieder unſererKammer das Erſuchen, derartige
Ausſchreitungen vermeiden und bei allem aus der prozeſſualen
Gegnerſchaft entſpringenden Aureiz ſich doch immer der Pflicht
einer ſachlichen und objektiven Haltung in Schrift und Wort,
wie ſolche der Würde unſeres Standes allein geziemt, bewußt
bleiben zu wollen.

J Eisleben, 22. Januar. (Drei Kinder erſtickt.) Jn
dem 2 Stunden von hier entfernten Orte Rothenſchirmbach

at ſich vorgeſtern ein großer Unglücksfall ereignet. Eine
Arbeiterfrau beim Gutsbeſitzer Herrn Seidler ſteckt vor ihrem
Weggange den Ofen recht voll mit Torfſteinen. Als ſie am
Mittag wieder nach Hauſe kommt, liegen 3 Kinder im Alter von
2—6 Jahren todt im Bette, erſtickt durch den Kohlenrauch.
Geſtern hat durch den Herrn Kreisphyſikus aus Querfurt die
Obduktion der Leichen ſtattgefunden.

Die Prüfungstermine der Lehrerinnen der
weiblichen Handarbeiten werden in dieſem Jahre für
die dieſſeitige Provinz am 26. April in Magdeburg und
24. September in Erfurt abgehalten werden. Die
diesjährige Prüfung der Lehrer für Taubſtummen-
Anſtalten wird bezüglich der Provinz Sachſen an der

Taubſtummen Anſtalt zu Erfurt den 18. Juni von Morgens
8 Uhr an abgehalten werden. Der erſte Termin der
Prüfungen der Lehrer für Mittelſchulen und der
Rectoren in dieſem Jahre iſt auf den 2. Mai und die
folgenden Tage reſp. den 7. Mai und die folgenden Tage
und der zweite Termin auf den 22. November und die
folgenden Tage reſp. den 26. November und die folgenden
Tage feſtgeſetzt worden. Der erſte Termin der
Prüfungen von Lehrerinnen fremder Sprachen
in dieſem Jahre iſt auf den 12. und 13. April und der
zweite auf den 18. und 19. October Morgens 8 Uhr im
Sitzungsſaale des Kgl. Prov. Schulkollegiums in Magde-
burg feſtgeſetzt.

K Langeuſtein, 21. Januar. (Ein neuer Schieß-
platz.) Geſtern Nachmittag fand hierſelbſt eine Unter
handlung zwiſchen einem Vertreter des Gruſonwerkes aus
Buckau und hieſigen Ackerbeſitzern ſtatt. Das genannte
Werk beabſichtigt in der Thalmulde zwiſchen den Theken
bergen und den Hoppel- bezw. Zwiebergen einen Schieß-
platz für ſchwere Geſchütze anzulegen. Die Aecker werden
entweder von dem Werk erpachtet oder die Beſitzer erhalten
für die nicht zu vermeidenden Störungen in der Bewirth-
ſchaftung eine vereinbarte Abfindungsſumme. Jm Jahre
werden ungefähr 50 Schießtage ſein, die Geſchütze werden
ihre Aufſtellung am nördlichen Ausläufer des Hoppelberges
nicht weit vom Langenſteiner Forſthauſe erhalten, die
Scheibenſtände nach den Thekenbergen zu in einer Ent
fernung von 1 Wegſtunde. Kommt das geplante Unter-
nehmen zu Stande, ſo wird in der Nähe des Schließplatzes
ein größeres Gaſthaus für die Beherbergung der den
Schießübungen beiwohnenden in und ausländiſchen Offi
ziere erbaut werden.

Die erſte Aufführung von Weber's „Drei Pintos“
in Leipzig.
(2. Bericht.)

Die nachgelaſſene Oper Weber's hat, wie wir in unſerem
erſten Berichte am Sonnabend bereits mitgetheilt haben, einen
durchſchlagenden Erfolg errungen, der ihr den Weg über ſämmt-liche Opernbühnen geſichert hat. Werfen wir heute noch einen

Blick auf einige Einzelheiten des muſikaliſchen Jnhalts des
Werkes, der ſo ganz Weber'ſchen Geiſtes iſt, daß nur ſelten die
Mitwirkung eines zweiten Meiſters ſich erkennen läßt. Und
das iſt ein Hauptverdienſt Mahler's, der ſeine eigene Jndivi
dualität verleugnend der Arbeit völlig die charakteriſtiſche Eigen
art des verſtorbenen Meiſters eingehaucht hat. Jſt Mahler in
dieſer Beziehung mit vollſter Pietät zu Werke gegangen, ſo hat
er doch hier inſofern eine gewiſſe Grenze innegehalten, als er
die Mängel der Muſik vergangener Zeiten nicht ebenfalls mit
in das neue Werk mit hinübergenommen hat, daß er, unſerem
modernen Geſchmack, der an reichere Klangfarben im Orcheſter
gewöhnt iſt, Rechnung tragend, namentlich im 2. und 3. Akte
eine vollere Jnſtrumentation darbietet, als ſie zu Weber's Zei
ten üblich war. Ohne in dieſer Beziehung überhaupt irgendwo
zu weit zu gehen, drängt ſich trotzdem, namentlich auch in der
Begleitung der Geſänge, das Orcheſter nirgends ſtörend vor.
Als der muſikaliſch wirkungsvollſte darf ſicher wohl der erſte
Akt bezeichnet werden, deſſen friſcher Melodienreichthum, durch
weht vom köſtlichſten Humor, ſofort zum Herzen dringt und von
entzückendſter Wirkung iſt. Nach der Jntroduktion, dem von
Weber ſelbſt herrührenden Orcheſterſatz, entzückt unſer Ohr ſo
fort die reiche Melodik des Studentenchors, deſſen reizender
Schluß, das „Auf Wiederſehen!“ der ſich langſam entfernenden
Studenten, wunderſam ergreift. Jn der Handlung beeinträcha
tigt nur die etwas lange Ausführung der Liebes und Trunken-
heitsſcene die Wirkung. Der ſchelmiſche Schlußchor mit ſeinen
pikanten muſikaliſchen Gedanken reiht ſich dem erſten Chore
gleichwerthig an Von den übrigen Nummern ſei auf das rei
zende Terzett (Nr. 3), die Romanze vom Kater Manſor mit
ihrer prächtigen Jnſtrumentation, die Canzonette (Seguidilla a
dos), eine der hervorragendſten Stellen des ganzen Werkes, ſo
wie das muntere Terzett (Nr. 6), indem Don Pinto, eine Art
jugendlicher Falſtaff, von Gaſton und Ambroſio Unterricht im
Brautwerben erhält. Den zweiten Akt, der ſtark lyriſch ge
färbt iſt und nicht recht zum Ganzen paſſen will, ſicherlich be
deutende Kürzungen vertragen könnte, eröffnet eine reizvolle
Entreaktmuſik, die, wohl vollſtändig Mahler's Jngenium ent
ſprungen, die Motive des erſten Aktes behandelt und urſprüng-
lich die Oper eröffnen ſollte. Die Arie Clariſſa's „Wonneſüßes
Hoffnungsträumen“ iſt eine Perle dieſes Aktes und wird ſicher
bald ihren Weg in's Volk nehmen. Freilich paßt dieſe ſinnige
Träumerei weniger für eine Spanierin, als für das Vorbild
der Elariſſa, das wir in der Agathe im „Freiſchütz“ zu ſuchen
haben. Sonſt ſeien noch genannt Laura, deren Vorbild
wir im „Aennchen“ bereits kenney, ebenſo anmuthiges
als neckiſches Lied „Höchſte Luſt iſt treues Lieben und
das Schluß Terzett. Lehteres iſt jedoch zu gefällig, zu
harmlos, als daß es als Finale eine fascinirende
Wirkung ausüben könnte. Jſt das dramatiſche Leben im zwei
ten Akte faſt erloſchen, ſo iſt der dritte Akt wieder von luſtiger
Handlung erfüllt. Er beinitzt auch muſikaliſch wieder dieſelbe
Friſche wie der erſte, wenn auch ihm das Lokalkolorit abgehtund den Eindruck erweckt, als ſei deutſches Leben in ſpaniſche
Umgebung verpflanzt. Ambroſio's Lied: „Ein Mädchen ver
loren, was macht man ſich d'raus,“ wenn auch etwas trivial,
das Duett Nr. 13) und der Canon, pikant nur mit Paukenbe-
gleitung geſchrieben, verdienen beſonders hervorgehoben zu wer
den. Das Doppelfinale endlich iſt aus Weber'ſchen Motiven
höchſt wirkungsvoll aufgebaut und giebt dem Werke einen
packenden Abſchluß. Daß die Wiedergabe des Werkes eine
höchſt gelungene war, daß Sänger, Orcheſter, Direktion und
Regie ihr Beſtes gaben, um dem Werke zu einem würdigen
Erfolge zu verhelfen, haben wir bereits in unſerem erſten Be
richte hervorgehoben. Dr. Ewald Schulze.

Aus aller Welt.
Zufammengewachſene Zwillinge. Aus Mißlitz in

Mähren wird vom 19. d. geſchrieben: Jn unſerem Städtchen
kam heute der Fall vor, daß die Frau eines armen Perlmutter
knopf-Drechslers von Drillingen entbunden wurde, deren zwei
nach Art der ſiameſiſchen Zwillinge zuſammengewachſen ſind.
Dieſelben haben zwei vollkommen ausgebildete Körper mit nor
malen Gliedmaßen, ſind mit den Rippenbogen aneinanderge-
wachſen und beſitzen ein gemeinſchaftliches Bruſtblatt. Die
beiden Körper haden zu einander eine ſolche Lage, daß die
grontalAxe des einen ſenkrecht auf jener des andern ſtebt.
Jnwieweit die inneren Organe in beiden Körpern gemeinſchaft-
lich oder getrennt ſind, läßt ſich vom äußeren Anſehen nicht mit
Beſtimmtheit feſtſtellen, jedoch iſt wahrſcheinlich das Letztere der
Fall. d Mutter jomſi v erſtgeborene v ſind
geſund, hingegen kamen die zuſammengewachſenen Zwillinc(Mädchen) todt zur Welt. e 2 v

Es iſt Zeit, daß ſichT. Teppichtänze das Allerneueſte.
die und wären's auch nur die der Mode, ein wenig

Verkehr auf dem Tanzboden, der ja immer lebhaftermit dem
wird, je mehr die Luſt zum Heirathen abnimmt, befaſſen. Dieſe
Novelle für den CEarneval hat vorläufig erſt noch in der Welt
ſtadt an der Themſe Geſetzeskraft erlangt; aber die neue Ver-
ordnung dictirt ſo große Vortheile, daß ſie wohl bald auch auf
dem tanzenden Feſtlande reſpectirt werden dürfte. Jn London
nämlich hat man in dieſem Faſching ſogenannte Teppich-
tänze“ erfunden, was, in Kürze erklärt, ſo viel heißt, daß man
auf Bällen ſowohl wie bei den beſcheideneren Kränzchen nicht
mehr auf dem platten Parquet, ſondern auf Teppichen tantt.
Die einſchneidende Neuerung wird für ſo zweckmäßig gehalten
daß man's in London ſchon eigens auf die Einladungskarten
ſetzt, wenn auf Teppichen getanzt wird. Die Vortheile ſind un
verkennbar: die Tänzerinnen leiden nicht durch den Stanb, der



den zarten gen ſo ſchädlich werden kann, ſie können ſich
auch nicht v. n Tanzen ſo ſehr erhitzen, denn der Teppich, ob
g. eich er in London ein wenig mit Wachs behandelt wird, ſetzt
doch dem bisher üblichen Dahinraſen einen Dämpfer auf, und
endlich können die Tanzenden nicht ſo ung fallen. Zu den
TeppichtanzDivertiſſements werden ſelbſtverſtändlich keine theu
ren Teppiche verwendet ein billiger thut's auch.

Man fand das Gerihpe eines kleinen Mädchens im
Walde. Aus BVaſel wird geſchrieben: Endlich beginnt ſich der
Schleier zu lüſten über das Verbleiben des kleinen Mädchens,
das ſeit Auguſt vergangenen Jahres vermißt wurde und von
dem ſeither trotz aller VPreisansfehungen von Seiten der Polizei
keinerlei Nachrichten erhältlich waren. Etwa eine Wegſtunde
von der Stadt, in einem Walde, der zur Sommerzeit als Aus
Fugsort dient, wurde erhängt das Gerippe eines Kindes gefun
den, an den zum Theil die Haare noch erhalten waren. Da
von einem Selbſtmord keine Rede ſein kann, ſo handelt es ſich
T eine andere Erklärung iſt kaum möglich um ein fluch-
würdiges Verbrechen, zu welcher Deutung um ſo mehr ge
drängt wird, als das Mädchen laut Ausſage anderer Kinder
zuletzt in Begleitung eines fremden Mannes geſehen wurde, der
ihm Zuckerzeng zuſleckte.
Mag Wer war der Feigling? Oſtende, 19. Januar. Ein
Mord aus geringfügiger m der hier in der Nacht zum
Mittwoch begangen würde, jat die ganze Stadt in Aufregung
verſetzt. Ein wohlbekannter Künſtler, der Redakteur und Zeich
ver des illuſtrirten Blattes „Oſtende Attractions“, Victor
Lremers, war mit dem SegelFabrikanten Jacques Deweert
im „Boveriſchen Hof“ dahier am Dienstag Abend in einen
heftigen Wortwechſel gerathen, in deſſen Verlaufe Erſterer den
Letzteren einen „Feigling“ naunte. Deweert hatte die Beleidigung,
un keinen Skandel in dem Etabliſſement zu erregen, ſchweigend
hingenommen. Da jedoch Cremers' Freunde von Seiten desBeleidigten irgend welche Gewaltthatigteit befürchteten, be
gleiteten ſie den Erſteren nach Hauſe. Auf dem Theaterplatze
angekommen, wurden ſie von Deweert eingeholt, der, Cremers
auf die Schulter klopfend, ſagte: „Sie haben mich ſoeben einen
„Feigling genannt würden Sie das jetzt wiederholen Statt
ieder Antwort, ließ Cremers ſich auf ein Knie nieder, zog einen
Revolver und ſchoß Deweert in den Unterleib. Deweert erlag
bereits geſtern ſeiner Verletzung. Creme.s wurde am ſelben
Nachmittage nach dem Gefängniß in Brügge abgeführt.

rn Am eigenen Zopfe aufgehängt. Von einem ſehr merk
würd igen chineſiſchen Selbſtmordverſuch berichtet das „N. Wiener
Tabl.“: Am letzten Sonnabend wurde der im Wiener orien
taliſchen Muſeum angeſtellte 23 jährige Diener TſchiKi, ein
Sohn des „Reiches der Mitte“, nach der pſychigtriſchen Abtheil
ung des Allgemeinen Krankenhauſes gebracht, da derſelbe
Symptome des Jrrſinus gezeigt hatte. TſchiKi, mit einemZopf, Zer ihm bis zu den Füßen reicht, verhielt ſich in den
erſten Tagen verhältnißmäßig ruhig. Bemerkt ſei, daß der Be
gleiter des geiſteskranken Chineſen das Wärterperſonal auf die
l der Chineſen aufmerkſam machte, ſich an ihrem
&p „zu erhängen ein Nationalbrauch wie ein anderer:
Chineſen haben's, die können's thun. Jn der That be-
hielten die Wärter den Patienten beſonders ſcharf im
Auge. Vorgeſtern früh begab ſich TſchiKi auf einen Abort,
i welchem ſich eine Leiker befindet, die dem Wärterperſonal
beim Anzünden, des Gaſes dient. Der Geiſteskranke beſtieg
die Leiter, knüpfte ſein Zopfende an die oberſte Sproſſe der
ſelben nachdem er vorher aus der mittleren Partie ſeines
Zopfes eine Schlinge gebildet und dieſe um ſeinen Hals gelegt
hatte und erhängte ſich in aller Form. Allein das Warter
rn war nicht umſonſt gewarnt worden. Die Thüre wurde
gfaeriſfen ind der bereits todtenfahle Sohn des Himmliſchen
Reiches aus ſeiner Situation befreit. Hierauf wurde der Un
glückliche, der bereits zu athmen aufgehört hatte, zum Bewußt-
n r c eine Zelle internirt, wo er förmlich

J El t is f i iniWutrh Ruhe g ie Morphiumdoſis verſchaffte ihm einiger

Der letzte jüdiſche Einwohner unſrer Stadt, ſo ſchreibman aus MWärkiſchegriedland, Simon Baß, et m
in ſeiner e todt aufgefunden. Mit ihm iſt die jüdiſche
Gemeinde hierſelbſt ausgeſtorben. Die Synagoge, die allerdings
micht mehr zu Gottesdienſten benutzt wird, und der jüdiſche
Friedhof, auf dem immer noch begraben wird, erinnern noch
an die vergangenen Zeiten der früher hier zahlreich Anſäſſigen

ben e n d Ort im Volksmunde„Jndenfried“ genannt wurde. Fri reis Lüe h Singer Friedland (Kreis Lübben) hat

Standesamt Giebichenſtein.
deldungen vom 20. Januar.

Anufgeboten: Der Mälzereiarbeiter F. Ch. Taube und A.
F. Ch. Hellner. Sangerhauſen Der Eiſendreher F. H. Stamm
Halle und F. J. A. Röder geb. Beßler, Giebichenſtein.

„Heboren: Dem Bäckermſtr. E. M. P. Rappſilber 1 Tocht.
S 4. Dem Handarbeiter F. W. Zieger 1 Tochter

reilſtr. 26.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. Januar.

Hotel Kronprinz. Fabrikant Weymar, Jngenieur Fremann
und Laudwirth Siering aus Hamburg. Frau Director Seehofmit Frl. Tochter aus Frankfurt a. g. Arzt Dr. Field nebſt
Frau aus New-York. Rittergutsbeſitzer Amtsrath Luttich nebſt
Frau aus Wendelſtein. Rittergutsbeſitzer Gravenhorſt Kloſter
Naundorf b. Alſtedt. Kaufleute Sauerbach aus Mainz. Pfeil
aus i Nenmann, Groß, Landecker und Phillipp aus
Berlin. chumann, Kübner und Richter aus Magdeburg.
Herz aus Aachen. Scholle und Waltke aus Dresden. Strauß
aus Frankfurt. Spies aus Dortmund.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 24. Januar

Kgl. Univ.Bibl. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. ab-
genommen. Muſeum der Prov. Sachſen für heimattl. Geſch
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englishb
Ciub: Abds. 8 im Deutſchen Hof“, Arends'ſcher Steno-
graphenVerein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u Klang: Abends 8-10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitberClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turuv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle. Hall. Radf.-Club: Fahrübung Freybergs
Garten. Aich- und Waagegmt von 8-12 und 26Uhr. Botaniſcher Garten: 8—12 und 1-26 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsugh weiſung Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
s Aus Thüringen, 22. Januar. Es wurde bereits mit

getheilt, daß die Vorarbeiten für den von der Saalbahngeſell-
ſchaft geplanten Bau der Orlabahn (Linie Orlamünde-Jüdewein
Pößneck) wegen der zwiſchen der weimariſchen und der rudol
Jtädtiſchen Regierung bezüglich der Vertrags-Auslegung ent-
ſtandenen Differenz ſiſtirt worden ſind. Dieſe Differenz iſt,
wie man uns von competenter Seite mittheilt, rein finanzieller
Natur. Rudolſtadt will ſeine Beitragsſumme nicht ſo hoch be
meſſen wiſſen, wie dies Meiningen verlangt.

zJudnſtrie, Handel und Finanzen.
Zur Lage der, Mineralöl- und Paraffinöl-

in duſtrie wird uns geſchrieben daß die Gründung eines
„Solarölſyndikats“ welches man anſtrebte, geſcheitert iſt.
Die Preiſe haben trotzdem für Solaröl jetzt eine Anfbeſſerun

araffins eine Wendung zum Bejſſeren eingetreten, aber
doch nicht in dem Maße, wie es von Speenlanten hingeſtellt
wird. Fraglich iſt es ob bei der Zeitzer Paraffinfabrik und
Vereinigten SächſiſchThüringiſchen Paraffin und Solarölfabri-
ken pro 1887/88 eine Dividende zur Vertheilung gelangen wird
in Aufſichtsrathskreiſen ſpricht man wenigſtens, daß der Gewinn
zu Abſchreibungen verwendet werden würde.

Nach der Textilinduſtrie-Korreſpon ſoll der Antrag
des Grafen Kanitz auf Erhöhung des Eingangszolles für ge
kämmte Wolle wieder aufgenommen werden. Jm Zuſam
menhang damit ſoll die Abſicht ſtehen, im u einer Zollerhöh-
ung auf gekämmte Wolle in Berlin eine Wollkämmerei zu er
richten, um auf dieſe Weiſe die deutſche Kammgarnſpinnerei an-
geblich vor franzöſiſcher Uebervortheilung zu ſchützen und die
nationale Arbeit zu fördern.

Es iſt ein beſonders erfreuliches Zeichen der Enktwickel
ung des Rechts und Rechtlichkeitsſinnes unſerer Zeit, daß in
allen Kreiſen auf eine genaue einheitliche Regelung unſerer
Maße und Gewichte großer Werth gelegt wird. Unter die
ſem Geſichtspunkte gewinnt an Intereſſe eine Petition, welche
von Berliner Gaſtwirthen an den Reichstag gerichtet iſt und
welche dahin geht auf den Erlaß eines Geſetzes hinzuwirken,
welches die einheitliche Regelung in der Bezeichnung des Raum-
gehalts der Bierfäſſer und den Verkauf des Bieres nach dem
Litermaß event. eines Geſetzes, welches beim Großbetrieb von
Bier den Verkauf nach Gewicht anordnet.

Die Generalverſammlung der Bank für Sprit- und
Produktenhandel wählte an Stelle des verſtorbenen Herrn
Sabersky den Commerzienrath Eduard Helfft in den Auf
ſichtsrath.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehende vom
16. c. datirte Bekanntmachung des ReichskanzlerAmtes: „Nach
der auf Grund der Ziffer 9 der Ausführungsvorſchriften zu
dem Geſeße, betreffend die Erhebung von Reichsſtempel
abgaben, von dem Senat der Freien und Hanſeſtadt Hamburg
getroffenen Feſtſtellung werden an der Börſe zu Hamburg ſeit
dem 3. Januar d. J. Terminpreiſe für RübenRohzucker, erſtes
Produkt, notirt.“

Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche Silber-
coupons iſt von 160 auf 160 für 100 Fl. heraufgeſetzt
worden.Brüſſel, 21. Januar. Die Nation albank hat den
Discont von 3 auf 3 herabgeſetzt.

Brüſſel, 21. Jannar. Baron Worms Sekretär des
engliſchen Handelsamtes welcher in Sachen der Londoner
Zucker Konſerenz hier eingetroffen iſt, hatte heute eine erſte
Unterredung mit dem Finanzminiſter Beernagert.

Die vom amerikaniſchen Eiſenmarkte eingetroffe
nen Notirungen laſſen von der dieſer Tage durch das „Reuter'
ſche Bureau gemeldeten Eiſenkriſis nichts erkennen. Auch das
jüngſte Kabeltelegramm des „Jronmonger weiß davon nichts
zu melden, vielmehr betont daſſelbe, daß auf dem amerikaniſchen
Eiſenmarkte keine erwähnenswerthe Veränderung ein-
getreten iſt.

Nach dem letzten Jahresberichte der Handelskammer für
die Kreiſe Mühlhauſen Worbis und Heiligenſtadt hat die
Tabaks- und Zigarreninduſtrie im dortigen Bezirke
während des Jahres 1886 ſehr geringe Erträgniſſe abgeworfen.
Das ungünſtige Ergebniß wird abgeſehen von der Zunahme
der Konkurrenz dem hohen Preiſe des SumatraTabaks ung
ſchrieben, welcher bei Herſtellung der Deckblätter faſt ausſchließ
lich zur Verwendung kommt. Die amerikaniſchen Händler,
welche ſeit einigen Jahren große Quantitäten dieſes Tabaks
kaufen vermögen bei den in Amerika herrſchenden Abſatzver
hältniſſen höhere Preiſe als die deutſchen Fabrikanten zu zahlen.
Auf billige Beſchaffung von Sumatra-Tabak, ſowie von Deck-
tabak überhaupt iſt daher nach dem Berichte zur Zeit wenig
Ausſicht vorhanden. Die Handelskammer macht in Folge deſſen
darauf aufmerkſam, daß es für Deutſchland von unermeßlichem
Nutzen ſein würde, wenn es gelänge, in den deutſchafrikaniſchen
Schutzgebieten einen guten leichten, dem holländiſchen ähnlichen
Decktabak zu erzeugen. Soviel uns bekannt iſt, haben die Ver
ſuche des Tabakbaues in Oſtafrika und in Kamerun inſofern
bereits günſtige Reſultate ergeben als feſtgeſtellt iſt, daß ver
ſchiedene daſelbſt gezogene Tabakſorten dem Sumatratabak an
Güte gleichſtehen. Aehnliche Ausſichten bieten ſich auch in Neu
Guineg, wo die Bodenverhältniſſe und die klimatiſchen Beding-
ungen denen von Sumatra ähnlich ſind. Es wäre daher gewiß
zu wünſchen, wenn deutſcher Unternehmungsgeiſt und deutſches
Kapital ſich der Anlage von Tabakplantagen in unſeren Schutz
gebieten zuwendeten. Hierauf gerichtete Beſtrebungen ſcheinen
in der That Erfolg zu verſprechen und würden, wie aus dem
Handelskammerbericht hervorgeht auch weiteren Kreiſen im
Vaterlande ſelbſt zu Gute kommen.

r und iſt auch für die anderen Produkle, mit Ausnahme
e d

Magdeburger Börſe, vom 21. Januar 1888.
Neichs Anleihe
Magdeburger Stadt Obligationen 4 103.25 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5 101.00 6
Deſſauer Gas Obligationen e 2

Div. p. St
All Verſi Geſellſchafts Act nexs 1807

Magdeburger em, Verſich. Geſellſchafts Act.

do. Fenerverſich.Actien p. St. à 3000 M
mit 202/0 Einzahlung t 180do. Hagel-Verſicher.Actien p. St, à 1500-
D. mit 40 Einzahlung 420.00do. Lebens Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung S 375.00 Sdo. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt 36 802.00 GDiv. in
1886 I1887

Actien Brauerei NReuſtadt- Magdeburg 4 13 223.00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 2
Chemiſche Fabrit BuckanActien. 2 90.00 BDeſſaner Gabelctien 10 7Eiſengicßerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 z 7
„Ketie“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 2 2Eeoph. ver. chem Fabr. St. Actien 6 106a 6.50b3Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 c

do. Bankverein-Antheile 4 n 106.75 Gdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 163.00 6
do. Bergwerks- Aktien 15 2do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 ado. rivatbankActien 4 470 S 14.09 Gdo. traßenbahnActien e 8 v 212.00 Gdo. Theater Actien 3 3 96.00 GMarie, conſolidirte DergwerksActien 623 1

Maſchinenfabrik Zuckau-Actien 8 0 71 00 SSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 131.25 Gdo. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 2 SSudenburger Maſchinenfabrik Actien 10 (186.600 B
Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6 S

do. do. Stamm Prior. 6 7 I 108.50 6
Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unftrut.

Fall Wuchs
Halle (22 Jan. 1.96 23. Jan. 1.90 0.06

Cr 2.12 2.12120. Jan. 21. Jan. 126] 0.01
e.

20. Jan. 1 47 21. Jan. 4 1.36 0.11
8 1.20 O. 2028] 0.12

TrothaStraußfurt

Magdeburg
Dresden
Antzig

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 23. Januar, 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 191.50.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 92,59. 4 Ungar. Gold
rente 78.20. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.90. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 385.90. Oeſterr. Eredit-Actien 139.60. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen: April-Mai 168,20. MaiJuni 170.70 feſter.
Roggen: Januar-Februar 119, April-Mai 124. Mai-

Juni 125.75 feſt.
Gerſte: loco 100--175

u

Hafer: April-Mai 116.75.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Spliritus: loco vVerſtenert 98.80. April-Mai 100.--. Mai
Jum 100.70 matter.

Rüböl loco 47.80 April-Mai 47.80 MaiJuni 47 59.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
San Reino, 22. Januar. Für die Königin von

England iſt jetzt endgültig die am Barigowege gelegene
Villa „Evelina“ gemiethet worden, doch iſt der Tag ihrer
Ankunft noch nicht feſtgeſtellt. Die Nachricht eines mai
länder Blattes, daß König Humbert neulich im ſtreng
ſten Jncognito den Kronprinzen beſucht habe, iſt Er
findung.

Paris, 23. Januar. Auf einer Anarchiſtenver-
ſammlung zu Havre feuerte ein gewiſſer Lucas zwei
Revolverſchüſſe auf Louiſe Michel ab; einer draug
hinter das Ohr ein und ſcheint eine ſchwere Verwundung
zu ſein. Lucas wurde verhaftet. (Daß die Anarchie ihre
Grundſätze auf ſich ſelbſt anwendet, iſt lebhaft zu be
grüßen. Red.)

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle. titit
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für PolitiFenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für deu
Handels Börſen n. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und RNachm, zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on ukrege
annahme nd GVeſchäſtsaugelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abend

n
r e

er 7 r J

Geſtreifte u. karr. Seidenſtoffe v. Mk.
1.35 bis 9.80 p. Met. (ca. 250 verſch. Deſſ).
Grisailles, Armures, Sristallique, Louisino Glacé, NMille-
Carreaux, COhangeant etc. verſ. roben- und ſtückweiſe zoll-
frei in's Haus das Seidenfabrik Dépöt G.

u. K. Hoſlief.) Zürieh. Muſter umgehend. Brie(K. u. ekoſten 20 Pf. Porto. [6443
e e

So groß die Leiden, ſo einfach die Kur. Fur Alle, die
in Folge ſitzender Berufsthätigkeit an Unterleibsſtörungen, die
unter dem Namen Hämorrhoiden allgemein bekannt, und die
nan irriger Weiſe als eine nothwendige Erſcheinung zu be
trachten pflegt, leiden, iſt ſichere Hilfe nahe. Die rationelle
Heilung und Linderung dieſes quälenden Uebels geſchied nur
durch eine guflöſende und mild abführende Kur, und dieſe wird
in den Sodener Mineral Pastilien geboten, deren un-
erxreichbar heilkräftiger Gehalt das Uebel erfolgreich bekämpft.
Wer wirklich Linderung und Heilung ſucht, überzeuge ſich durch
einen Verſuch von der trefflichen rn der Poaſtillen, die in
allen Apotheken à Schachtel 85 Pfg. erhältlich ſind. [6444

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Jenny Schneidewindt mit Hrn. Lutsbeſiter

Julius Theuerkauf (Oſterweddingen. Ebendorf). Frl. Marie
Heſſe mit Hrn. Joſeph Ehbrecht Lamſpringe). Frl.
Marie Prüſſe mit Hrn. Heinrich Rothmann (Warberg. Han-
W D. e Mertens mit Hrn. Theodor Hörtkorn

eipzig., Stuttgart).Ebeſchließzungen: Hr. Charles Wittes mit Dora Davens
(Chicago). Hr. Julius n mit Auguſte Buſch h

Herr Reinhold Hermann mit Frl. Ottilie Richter
Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hugo Köhler (Magdeburg).
e r rn. Julius Kugelmann (Hannover). Hrn.

Larl Leibe (Leipzig).Geſtorben: Oberlehrer Carl Mahler gen e Klemp-
nermeiſter Guſtav Nagel senior. (Magdeburg). Heinrich Ruſt
(Jlten). Ferdinand e (Linden). Materialwaarenhändler

ggriurtt (Neuſtadt). MaſchinenJnſpektor Carl Kulpe (Mann
eim).

e aaaaaamaaaaiiaee sAmtliche Bekanntmachung.
Gegen die Fgyrper kenne entzigherng des bisherigen Wirth

ſchaftsweges entlängs der Grundſtücke dere 22 bis 35 ſindkeine Einſprüche erhoben, weshalb dieſe Entziehung hiermit feſt

geſetzt und mit dem Bemerken bekannt gegeben wird, daß nun
mehr die Vorſchriften der StraßenPolizei- Verordnung vom
14. September 1886 auf dieſen Weg entſprechende An wer

3finden.
Giebichenſtein, den 19. Januar 1888.

Der Amtsvorſteher.
Stridde.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr verſchied ſanft nach
langer ſchwerer Krankheit meine herzensgute brave Frau, unſere
heißgeliebte Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin

Fran Minna Schaaf geb. Sachss
im noch nicht vollendeten 48. Lebensjahre was hiermit tiefbe-

trübt anzeigen [6492Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme an dem Be

gräbniß unſerer lieben Schweſter, Schwägerin und Tante

Frl. Henriette Lincke
unſern tiefempfundenen Dank.
Herzlichen Dank auch den Schweſtern des hieſigen Martins-
ſtiftes für die liebevolle Pflege welche ſie der Entſchlafenen
haben zu Theil werden laſfen, ſowie allen ihren Freunden und
Bekannten die ſich während der Krankheit ihrer liebreich an

genommen. [6476Halle, den 23. Januar 1888.
Helene Sachee geb. Lincko
im Namen der Hinterbliebenen.

Daukſagung.
Tiefgefühlten herzlichſten Dank allen den lieben

Freunden und Bekannten die uns bei dem herben Ver-
luſte unſeres heißgeliebten kungen Sohnes in ſo ſinniger
Weiſe ſo große und innige Theilnahme ſpendeten. Es
thut dies in ſo ſchwerer Zeit einem trauernden Herzen S
fo wohl. Nochmals allerherzlichſten Dank. [6490

L. Althen und Frau
vebſt drei Kindern.

Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme die unſerm
lieben Kinde bewieſen, ſowie der Frau Roldeneies., die uns
während ſeiner Krankheit beiſtand und Herrn Paſtor Franke
für ſeine Troſtworte am Grabe fagen wir Allen herzlichen Dan

Wilhelm Köältzseh, Bäckermeiſter
und Frau.
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Halle, Dienstag, 24. Jannar 1888.

Erſte Beilage zu 20 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 23. Jaunar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur Nit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Ein junges Mädchen ſucht ſich jetzt in hieſiger Stadt

von Geſchäftslenten dadurch Waare zu erſchwindeln, daß ſie
einen Zettel mit der Unterſchrift einer mehr bekannten, höher
geſtellten Perſönlichkeit verſehen, vorzeigt, worauf das Ge
wünſchte mit dem Schlußſatze verzeichnet iſt, daß der Auftrag-
geber ſelbſt kommen und bezahlen würde. Beim Delicateß-
händler Sch. (gr. Steinſtr. hat ſie auf einen gleichen Zettel Zucker,
Kaffee, Rum, Feigen c. entnehmen wollen. Hier hat man der
Schwindlerin indeß nicht getraut, derſelben vielmehr den Zettel
aogenommen mit dem Bemerken, daß das Gewünſchte der Herr
ſchaft direct zugeſtellt werden würde. Es wird vor der Schwind
lerin gewarnt. Dieſelbe iſt etwa 20 bis 22 Jahre alt, hat ſtroh
gelbes Haar, länalich ſpitze Naſe und trägt einen braunen
Mantel. Der verehel. L comotivführer Müller, Wörml. Str. 33
wurde auf, letztem Wochenmarkte ein Packet mit Damenkleider-
ſtoff im Werthe von Mk. 6,50 geſtohlen. Die Frau hatte daſſelbe
auf eine Butterwanne niedergeſtellt und dann vergeſſen. Als
ſie kurze Zeit darauf zurückkehrte, war es verſchwunden. Die
Buttervertäuferin will nichts davon wiſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruc naſerce Original-Correſpendenzen iſt nur mit dentlicher

Ourllenangade geftaltet.
T Vorn Petersbergr, 21. Januar. (Eine Glocke für die

Miſſionsſtagtion Leſchogaäne). Vor Kurzem iſt von der
Gußſtahlfabrit Bochum über Hamburg eine Glocke für die
Miſſionsſtation Leſchoaäsne nach Süd- Afrika (Nord-Tranusvaal)
abgegangen wo die I. Berliner Miſſiousgeſellſchaft ſchon über
50 Jahre ihr geſegnetes Arbeitsgebiet hat. Auf dieſer Station
ſteht als ordinirter Paſtor Timotheus Sello, der erſte ordinirte
Schwarze der Berliner Miſſion in Afrika, von dem im Jahre
1885 einige ältere Miſſionare dem damals in Afrika befindlichen
Direktor D. Wangemann geſagt haben: „Eines ſolchen Amts-
bruders werden wir uns nicht Zu fchämen hen (efr.
Berlin, Miſſionsberichte pro 1885, pag. 136). Die Wlocke ſelbſt
wiegt ca. 2 Centnerx, die Holzachſe e Centner, der Klöppel 23
Pfund. Die Höhe der bloßen Glocke beträgt ca. 55 Centimeter,
der untere Durchmeſſer ca. 58 Centimeter. Der Preis ſtellt ſich
auf 235,50 Mark linck. Klöppel, Läntewerk und Verpackung).
Die Seefracht bis Port D'Urban (Natal) beläuft ſich auf 33
Mark. Aufgebracht ſind dieſe Mittel zur Zeit bis auf 200

Mark, und zwar durch ein Concert in vorigen Herbſt auf dem
Vetersberg. durch verſchiedene freie Gaben und beſonders noch
durch eine reiche Spende aus Halberſtadt im Auſchluß an ein
dortiges DomConcert. Die Deckung der noch fehlenden 88,59
Mark wird zum Theil aus Calbe erhofft. wo ein Theil eines
dortigen Kirchen-Concert-Ertrages für die Glocke beſtimmt iſt,
doch hat jeder freundliche Leſer, dem dieſe Zeilen vielleicht Luſt
machen, auch an dieſer Glockenſendung ſich zu betheiligen, noch
reichliche Gelegenheit, Solches zu bethätigen. Etwaige Beiträge
ſind an den Vorſtand des Miſſionshülfsvereins „am Peters-
berge“ zu richten.

Der 17jährige Maurerlehrling Ernſt Bauer in
Mittelſaida, bei dem nach dem Biß von einem tollen
Hunde die Tollwuth ausgebrochen war, iſt nach zwei-
tägigem ſchrecklichen Leiden geſtorben.

Aus Cunewalde verlautet unkerm 19. Januar:
Noch iſt die Aufregung über die ausgebrochene Trichi-
noſe im Steigen, nicht allein deshalb, weil noch täglich
neue Erkrankungen vorkommen, ſondern, auch weil bei vielen
ſchweren Kranken das Allerſchlimmſte zu befürchten iſt.
Furchtbar und aller Veſchreibung ſpottend ſollen die Leiden
jein, welche manche Erkrankte anszuſtehen haben. Auch
die umliegenden Ortſchaſten: Beyersdorf, Lauba, Lawalde,

--ccc]c]c„ e

Oppach, Wuiſchke, Halbau, ſind durch dieſe Krankheit in
Mitleidenſchaft gezogen. Die Weihnachtszeit hat die Aus-
breitung der Trichinenkrankheit ſehr begünſtigt. Der Flei
ſcher Angermann in Ober-Cunewalde ſcheukte vielen ſeiner
Kunden an dieſem Feſte Räucherwürſtchen; euch wird an
einem Feſte überhaupt mehr Wurſt als ſonſt verbraucht.
Viele Fremde, die an den Feiertagen die Jhrigen beſuchten,
haben die ſchlimme Krankheit mit von hier fortgenommen.
Nach einer authentiſchen Mittheilung ſind bisher im
Ganzen 120 Perſonen theils ſchwer, theils haichter er
krankt, 4 Perſonen ſind bereits geſtorben. Heute ſind wie
der eine Anzahl uener Erkrankungen dazugekommen. Bei
einem Gange durch Ober-Cunewalde hört man jetzt nur
noch ſelten das Klappern des Webſtnuhles, Alles iſt ſtill,
unheimlich ſtill, ſind doch nur noch wenige Hänſer übrig,
wo nicht Kranke liegen. Die noch Geſunden haben voll
auf zu thun, um den Nachbarn beizuſtehen, zu helfen, zu
rathen.

Nach Herrn Prof. Dr. Ludwig in Greiz, der als
Naturforſcher ſich einen Namen erworben hat (ſchon als
Gymnaſiaſt hatte er den Namen „Naturförſter“), iſt eine
im Himalaya Gebirge nen entdeckte Pflanze Lud-
wigiang genannt worden.

d T Eine der älteſten Vereinigungen in Meißen iſt die
Schneiderinnung. Dieſelbe wurde am 4. Juli 1490
gegründet und feiert demnach in 2 Jahren ihr 400jähriges
Beſtehen. Zwecks ſeſtlicher Begehung dieſes Tages wurde
im Laufe der letzten 5 Jahre eine Pfennigſammlung ver-
anſigltet. Mit wenig Ausnahme haben ſich alle Mitglieder
dabei betheiligt und ſo weiſt dieſe Sammlung heute den
anſehnlichen Betrag von 604 .4 auf, zu dieſer Summe iſt
außerdem noch ein Zinfenzuſchlag von 56 zu rechnen.
Da der Betrag die erforderliche Höhe bereits überſtiegen
hat, ſo wurde dieſe Sammlung geſchloſſen.

F Zur Errichtung einer ſtädtiſchen Badeanſtalt
in Pößneck hat ein dortiger Jnduſtrieller der Stadt die
Sumne von 4000 übergeben. Wenn ſich nun uoch
bewahrheiten ſollte, daß ein anderer dortiger Bärger zu
demſelben gemeinnützigen Zwecke 10000 .4 zu ſpeuden
bereit ſei, und dieſe beiden rühmens- und dankenswerthen
Beiſpiele weitere Nachahmung fänden, ſo könnte ein von
vielen Seiten längſt gehegter Wunſch der baldigen Ver-
wirllichung nahe gebracht werden.

F Folgender Witz ſoll in Saalfeld zu Weihnachten
paſſirt ſein. Es wird nämlich von dort geſchrieben: Ein
jnuger Ausländer macht gegenwärtig hier ſeine deutſchen
Sprachſtudien. Von ſeinem Penſionsh alter aufgefordert,
den Chriſtbaum pußzen zu helfen, machte er ſich, allzeit
hilfsbereit, ehe noch die anderen Glieder der Hausfran ſich
dieſem Geſchäfte widmen konunten, an die Arbeit. Doch
mochte dieſe ihm uicht recht behagen, klagend wandte er
ſich an die anderwärts beſchäftigte Hausfrau: „iſt aber
ſchwer! werde heute nicht fertig!“ Aber wie hatte er ſich
das Putzen des Chriſthaumes gedacht? Ergölich! Mit
der Bedeutung der deutſchen Wörter noch nicht voll betraut,
auch nicht bekannt mit der deutſchen Sitte, Weihnachten zu
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feiern, hatte er bereits einen Zweig des herrlichen Chriſt
baumes von ſeinen Nadeln befreit und ſchickte ſich eben an,
an einem zweiten die gleiche Arbeit zu verrichten. Er hatte
ſich das deutſche „putzen“ mit dem franzöſiſchen nettoyer
überſehzt und darnach gehandelt.

Perſonalien.
Jm Reſſort der Königlichen Provinzial-Stener Direktion

zu Magdeburg ſind im Monat December 1887 befördert reſp-
verſetzt: der Provinzial-Steuer-Sefretair Hammer, in Cöln
(Rheinprovinz) als Haupt-Amts-Controlzur nach Mühlberg. der
Grenz-Aufſeher Siewert in Alſterdorf (Schleswig-Holſtein)
als SteuerAufſeher nach Gröbers, der komm. GrenzAufſeher
Korſch in Großz-Borſtel (Schleswig-Holſtein) als Steuer Anf
ſeher nach. Groß-Oſchersleben. Geſtorben ſind die Steuer
Aufſeher Nitzky in Lützen und Spielberg in Erfürt

Landwirthſchaft.
Die Urſachen der landwirhſchaftlichen

Kriſis und einige Mittel zu deren Linderung,
von Dr. Albert Platzmann, Landwirth in SaidaKreiſcha
(Verlag: Frieſe u. von Pnuttkamer, Dresden,
Johannesplatz 7) lautet das neneſte Schriftchen des auf
dieſem Gebiete ſo außerordentlich rührigen Verfaſſers, das
uns auf ſeinen 75 Seiten mit anſchließenden Tabellen
allerdings einen reichen Schatz eigener Gedanken und Er-
fahrungen des praktiſchen Landwirthes neben genauer
Kenntniß und Verarbeitung alles hier einſchlagenden
literariſchen Materials an die Hand giebt. Nachdem der
Verfaſſer in einem erſten Theil alle die mancherlei Ur-
ſachen der heutigen landwirthſchaftlichen Kriſis auf ihren
Urſprung zurück verfolgt und deren noch fortdauernden
Einfluß auf Land und Forſtwirthſchaft unterſucht hat, rm
ſpricht er in einem zweiten Theil die hervorragendſten
Mittel zur Linderung der Kriſis. Er rechtfertigt zunächſt
die vom Reiche eingeſchlagene, der Landwirthſchaft mäßige
Schutz wieder gewährende Zollpolitik, kann aber dieſe
Maßnahme nur als eine außerordentliche, aber anf
die Dauer nicht genügende, zur Wiedererſtarkung
der Land wirthſchaft anerkennen, wozn vielmehr noch
weitere eingreifende Beſtimmungen auf dem Gebiete der
Agrar Geſetzgebung und Verwaltung hinzutreten müßten,
welche er nun eingehend prüft. Die Nachtheile des über
das reelle Bedürfniß hinaus verbreiteten Zwiſchenhandels
werden dabei ebenſo erörtert wie der Einfluß des Differenz-
geſchäfts an der Produktenbörſe auf die Preiſe und den
Mangel an Lombard- und Perſonal-Credit als Urſache
einer weiter fortſchreitenden Verſchuldung des landwirt.
ſchaftlichen Grundbeſitzes. Die Verhandlungen im Deutſchen
Landwirthſchaftsrath über dieſe Fragen werden dabei kritiſch
verwerthet, ebenſo wie die perſönlichen Erfahrungen des
Verfaſſers. Das Schriftchen kann daher, trotzdem zunächſt
im Reichstage die Zollfrage entſchieden iſt, nicht minderes
Jntereſſe in Anſpruch nehmen. Die anſprechende, natürliche
und leichte Schreibweiſe, mitten aus dem Leben gegriffene
Vilder, erhöhen ebenſo wie die tadelloſe Ausführung und
der billige Preis (1 Mark) den Reiz der Jedermann zu
empfehlenden Schrift.

„Und glaubſt Du, daß Papa damit einverſtanden geweſen wäre, ſeine Familie
in ſolcher Dürftigkeit zurückzulaſſen, wenn nicht ſeine luſtigen Jugendſtreiche es
ihm unmöglich gemacht hätten, ber Zeiten für ſie zurückzulegen? Ach Bodo, werde
Deinem theuren Vater in allen Stücken ähnlich, nur nicht in dieſem einen! wie
Verirrungen der Eltern ſollen den Kindern zur Lehre dienen.“

„Verirrungen, Mama? Jch kann nicht glanben, daß mein Vater Was
hat er gethan, das Du eine Verirrung nennen müßteſt?“

Frau von Lerſen trat an das Fenſter und blickte mit thränenumflorten Augen
hinaus: „Laß uns nicht weiter davon ſprechen, mein Kind. Halte Deinen Vater
in hohen Ehren, aber laß die kleinen Entbehrungen Deiner Jugend Dich lehren,
Deinen ererbten Hang zu leichtherzigem Gennſſe zu meiſtern. Wieviel betragen
Deine Schulden

„Viertauſend Mark, Mama!“
„Viertauſend Mart! Bodo, Bodo! O mein Gott, weißt Du denn nicht

daß das mehr iſt, als unſer ganzes Jahreseinkommen beträgt?“
Die arme Excellenz mußte ſich auf den nächſten Seſſel niederlaſſen und ran

verzweiſlungsvoll die Hände im Schooß. „Wie haſt Du es nur fertig gebräacht,
eine ſolche Summe in ſo kurzer Zeit zu vergenden

„Ja, ſiehſt Du, Mama; ohne Gaul hält es der Kavalleriſt eben doch nicht
lange ans und dann dann habe ich auch verdammtes Pech im Spiel gehabt.“

*„Jm Spiel? Aber Bodo, es iſt Euch doch ſo ſtreng verboten
„O natürlich nicht Hazard, Mama! Ein ganz harmloſer Skat, bloß das der

Point fünfzig Pfennige koſtete weißt Du, es waren ein paar reiche Herren
von der Garde dabei; man konnte ſich doch nicht lumpen laſſen! Jch habe ſonſt
immer ſo koloſſalen Duſel im Skat gehabt, daß eigentlich gar kein Riſiko dabei
war. Da muß mich der Teufel reiten, daß ich ein Schwarz anſage die vier
Jungens hatte ich in der Hand und da

„Bitte, verſchone mich mit den Details. Wo haſt Du denn nur eine ſelche
Summe leihen können

„Jch traf hier zufällig den kleinen Beſeler vom Corps in Wahlſtadt wicder,
der wegen ſchwacher Bruſt abgehen mußte. Der iſt jetzt bei der Reichsbank ange
ſtellt. Famoſer Kerl übrigens. Und da Beſeler zufällig auch Dein Conto bei
der Reichsbank kennt, ſo nahm er keinen Auſtand, mir das Geld auf Wechſel
zu verſchaffen.“

Mein Couto bei der Reichsbank?“ Fran von Lerſen war ganz bleich ge-
worden und drückte ihre Schläfen mit den flachen Händen zuſammen.

Der Lieutenant ſah es nicht; denn un war er an das Fenſter getreten und
blickte hinaus, um die Mutter nicht die Scham und Angſt von ſeinen Zügen leſen
zu laſſen. „Ja, die dreißigtauſend Mark,“ ſagte er faſt toulos.

Aber wie erſchreckt er ſich umwandte, als er noch einer längeren, peinlichen
Stille die bebende Stimme der Mutter an ſein Ohr klang:

„Mein Sohn, mein Sohn, was haſt Du mir da gethan! Von dieſen dreißig-
tauſend Mark gehört nicht ein Pfennig uns. Damit hat Dein unglücklicher Vater
die Ruhe ſeiner Seele nach dem Tode erkauſt: Dies Kapital iſt heilig ich darf
es nicht anrühren!“

„Mutter, was ſagſt Du da?“
„Es muß noch mein Geheimniß bleiben, Bodo! Vielle'cht, daß ich bald ſchon

ſprechen darf vielleicht erfahrt Jhr es erſt nach meinem Tode. Gieb mir
Dein Wort, daß Du den Schweſtern nichts von dieſer Summe ſagen willſt?“

„Ja Mutter mein Ehrenwort! Aber wie um Gotteswillen ſoll ich
Denn meine Wechſel bezahlen? Jn acht Tagen ſind ſie verſallen!“
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„Perſon!“ fuhr Bodo etwas gereizt auf. Fräulein Grigori iſt eine Dame,
Mama, das weiß ganz Berlin! Jch wage auch nur, ſie aus der Entfernung zu
verehren bei ihr einzudringen sans kaçon, wie ſonſt bei dieſen Schönen, iſt ganz
unmöglich ſie ſoll ſogar neulich den Prinzen Führingen abgewieſen haben.“

„So!“ fragte Aſta zweifelnd. „Sie hat aber doch bei ſeiner Tante, der alten
Fürſtin Verleburg, geſungen?“

„Woher wißt Jhr denn das Alles rief Bodo erſtaunt.
Major

„O nein, wir haben ganz andere Verbindungen! Unſere Ohren reichen bis
in die höchſten Kreiſe!“ ſagte Trudi geheimnißvoll.

„Gratulire zu ſolchen langen Ohren,“ lachte Bodo. Dann holte er ans
ſeinem Taſchenkuch eine Photographie hervor und überreichte ſie ſeiner Mutter.
„Urtheilt ſelbſt, ob ich einen ſchlechten Geſchmack habe. Du ſollteſt ſie nur ein
mal ſehen, Mama, Du würdeſt ſie nicht mehr „Perſon“ tituliren.“

„Allerdings ſehr intereſſantes Geſicht nicht eigentlich ſchön,“ meinte
Frau von Lerſen und gab das Photogramm an Aſta weiter.

„Mein Eott was iſt das?“ rief das ſchöne Mädchen auf's Höchſte
überraſcht.

„Was denn Was haſt Du, Aſta?“
„Jch kann mich kaum täuſchen das iſt die Grigoresku meine Adriana!“
„Die ans der Penſion? Deine Genſer Buſenfreundin? Die Tochter des

Miniſters riefen die Mutter und die Geſchwiſter faſt gleichzeitig.
„Ja doch, ja!“ Aſta war aufgeſprungen und holte nun ihr Album herbei,

um ein früheres Bild ihrer geliebteſten Penſionsfreundin mit dem der Operetten
Diva zu vergleichen. Trudi und Bodo erhoben ſich nun gleichfalls vom Tiſche
und blickten ihr über die Schulter. Es war kein Zweifel möglich: Adriauna
Grigoresku und Bianka Grigori waren ein und dieſelbe Perſon!

„Donnerwetter, wenn das nicht ein Wink des Schickſals iſt!“ rief Bodo aus

t „Du, Schweſterchen Du wirſt nun doch

„Hat vielleicht der

und ſtreichelte zärtlich Aſta's Arm.
Deine alte Bnſenfreundin bald einmal aufſuchen wollen. Da erlaubſt Du wohl,
daß ich, ſozuſagen, als Anſtandsherr mitgehe?“

„Wo denkſt Du hin!“ rief Aſta und machte unſanft ihren Arm los. „Jch
ſollte ſie aufſuchen ſie, die ſich ſo tief erniedrigt hat?“

„Erniedrigt? Erlaube gütigſt!“ eiferte der Lieutenant. „Heißt das eiwa ſich
erniedrigen, wenn eine Dame ihre Talente ausmntzt, um ſich ihren Unterhalt und
ihre Lebensſtellung zu verdienen Denkt Jhr vielleicht, Jhr ſeid etwas Beſſeres,
weil Jhr hier als arme aber anſtändige Excellenzentöchter artig bei Mamöochen
ſitzet und dem lieben Herrgott die Tage abſtehlt?“

„Na, Bodochen, was das Letztere betrifft ſchaltete Trudi ſpitzig ein.
Und die Mutter ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Du ereiferſt Dich ſehr am

unrechten Ort, lieber Junge. Du kommſt aus Deiner kleinen Garniſon, das
Theater und die Theaterleute ſind Dir etwas Neurs, Unbekanntes. Dir erſcheint
das Alles noch ſo ideal wie wie etwa einem jungen Mädchen

„Das den Namen Joſeph Kainz aus dem Theaterzettel ſchneidet und auf dem
Butterbrot verzehrt,“ warf wieder die naſeweiſe Trudi dazwiſchen.

„Na, das nimm mir nicht übel, Mama,“ verſetzte der junge Offizier gekränukt.
„Ein ſolches Lämmkein weiß wie Schuee bin ich denn doch wohl nicht. Ich weiß



Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 20. Januar.

Aufgeßhoten: Der Eiſendreher Friedrih Hugo Stamm,
Skeinweg 41 und Friederike Juliane Anna Röder, Giebichen-
ſtein. Der Handarbeiter Peregrin Joſeph Dinter und Jda
Louiſe Erneſtine Kirchner, Leipzig.

GCeboren: Dem Bahnarbeiter Friedrich Löwenberg, Diemitz
1 S. Friedrich Wilhelm. Dem Steinbildhauer Guſtav Mül-
ler, gr, Ulrichſtr. 56 1 T. Anna Marie Emmy. Dem Gla-
ſermſtr. Johannes Richert, Steinweg 45/46 1 T. Luiſe Marga
rethe. Dem Schuhmacher Johann Jajszycek, Magdebur
gerſtr. 40 1 T. Margarethe Maria Dem Krankenwärter
Guſtav Mahler, Zenkerg. 110 1 T. Pauline Anna Martha.
Dem Maler Johannes Freyberg, Ranniſcheſtr. 10 1 T. Anna
T Dem, Materialwaarenhändler Wilhelm Zachau ein Sohn
Friedrich Wilhelm Kurt. Dem Schneidermſtr. Karl Bornath
gr. Klausſtr. 12 1 S. Georg Konrad Albert. Dem Maurer
Pu I Fleiſcherg. 33 1 S. Wilhelm Guſtav Max.

unehel. T.Geſtorben: Des Fabrikbeſitzer Ludwig Althen S. Max
Ludwig 7 J. 6 M. 28 T. Oberglaucha 2/3. Der. Droſchken
er Traugott Lehmann 60 J. 3 M. 22 T. Klinik, 1 un-
ehel. T.

Standsamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 19. Januar.

Aufgeboten: Der Schornſteinfegermſtr. F. W, Heinrich und
M. F. L. Golle, Giebichenſtein und Halle.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter W. E, Pretſch 1 T. Brun-
nenfir. 31. Dem Dachdecker F. A. Kuntze 1 T. Triftſtr. 18.

Dem Fleiſcher J. G. Geißler 1 S. Böckſtr. 13.
„Weſtorben: Die unv. C. H. Linke 69 J. 2 M. 20 T. Wie-

ſenſtr. 6, Des Handarbeiter G. A. Purrmann S. 9 M. 13
T. kl. Goſenſtr. 4.

Aus denn Leſerkreiſe.
Meeſow b. Daber i. Pommern, 20. Jan. 18858.

Geehrter Herr Pr.!
Zu Jhrer Mittheilung in Nr. 16 Jhres geſchätzten Blattes,

deſſen langiähriger Abonnent ich bin, über: „Deutſche Lehrer
in Chile“, möchte ich ergänzend hinzufügen, daß Dr.
Schneider ſchon der dritte unſerer l. A. H. A. H. iſt,
welcher ſich nach Chile gewendet hat; ſeit einer Reihe von
Jahren iſt der jetzige Direktor del Jimnasio COhileno Aleman,
Herr K. Rudolph und ſeit 12 Jahren Herr E. Böttcher,
Profeſſor deſſelben Gymnaſiums daſelbſt thätig.

Ergebenſt
H. Bornhak, eand. theol.

inact. Mitglied des ſtud. wiſſenſchaftl. Vereins
„Thuringia“ zu Halle a S.

Gerichtszeitung.
T Leipzig 22. Januar. Ein Einbrecherx, der an

Bemeingefährlichkeit, Kühnheit und verwegener Kaltblütigkeit
in der ganzen Verbrecherchronik ſeines Gleichen ſucht, und
gleichſam als ein moderner Cartouche erſcheint, fand
geſtern durch Urtheil der hieſigen Strafkammer nach mehr-
tägiger Verhandlung ſeine wohlverdiente Strafe. Der Ange-
klagte namens Rockſtroh, aus Hohenlohe bei Markranſtädt
gebürtig. iſt derſelbe, welcher im Jahre 1886 das friedliche
o ſen durch ebenſo verwegene, wie zahlreiche Einbruchsdieb
tähle in Aufregung und Schrecken verſetzte, ſowie auch die Um

gegend dieſes Ortes, ſo namentlich Greitfchütz und Alt-
kaalfeld heimſuchte. Der bedeutendſte dieſer Einbrüche war
derjenige beim Zimmermeiſter Töpfer in Köſen, wobei dem
Verbrecher ca. 4000 Mark an baarem Gelde und diverſe
Schmuckſachen zur Beute fielen und welcher in der Nacht zum
25. Auguſt 1886 verübt wurde. Zeigt ſchon dieſer Diebſtahl
die außerordentliche Frechheit des Rockſtroh im vollſten Lichte
(der Dieb räumte in aller Gemüthsruhe das Zimmer aus, in
welchem Herr Töpfer ſchlief, leerte die Taſchen der Hoſen des
Beſtohlenen und dann erſt begab er ſich nach dem Comtvoir,
um das dort befindliche Geldſpind zu berauben), ſo wirkt ein

zweiter Fall noch verblüffender. Jn der Nacht zum 8. Okto
ber 1886 erwachte die Frau Kaufmann Erdmann in Alt-
ſaalfeld und ſieht, wie in ihrer Schlafkammer ein Mann in
gebückter Stellung mit einem brennenden Lichte umherſchleicht.
Sie glaubt, es ſei ihr Gatte und frägt mehrmals: „Was ſuchſt
Du denn Mann, was ſuchſt Du denn Die Perſon mit dem
Lichte jedoch läßt ſich nicht im Geringſten ſtören, ſondern ſchleicht
ruhig weiter, am Bette des Herrn Erdmann vorbei. Da hört
Frau Erdmann, daß ihr Mann im Bette liegt und ſchnarcht,
worauf ſie ihn laut beim Namen und um Hülfe ruft. Jetzt
erſt hält es der Einbrecher für zeitgemäß, ſeinen Rückzug anzu
treten, verabſäumt aber nicht, die goldene Uhr des Herrn Erd
mann nebſt, Keite vom Nachttiſchchen mitzunehmen. So viel
Zeit hat ſich der Dieb ſelbſt in den ſchwierigſten Momenten

ſenommen! Jn derſelben Nacht brach er noch beim Gutsbe-
itzer Melle in demſelben Orte ein, wo er jedoch verſcheucht

wurde. Es folgen nun in bunter Reihenfolge Einbrüche in
Hohenlohe, dem Geburtsorte des Verbrechers, in Leipzig ſelbſt
u. a. O. Köſen hatte ſich noch zweimal der unheimlichen Be
ſuche des Geſellen zu erfreuen und zwar in den Nächten zum
1. Mai und 21. Juni 1887. Jm erſteren Falle brach er, in die
Wohnung des Holzhändlers Döhler, im letzteren in die
Vfarre des Herrn Paſtor Barthol d ein. Jn beiden Fällen
ſind Gegenſtände geſtohlen worden, die man bei Rockſtroh
wieder gefunden und genau rekognoszirt hat. Auch dieſe Dieb-
ſtähle geben einen Beweis von der Dreiſtigkeit des Thäters,
der auch in dieſen beiden Fällen in die Schlafkammer der beiden
Herren eindrang. Einmal hatte der Einbrecher das Pech, in
die Schlafſtube eines Mannes einzuſteigen, der ihm ſchnell und
energiſch entgegentrat. Der Rittergutsbeſitzer von Schöm-
berg auf Greitſchütz erwachte in der Nacht zum 23. Juni
vor. Js. gegen 2 Uhr und gewahrte, wie ſich vor ſeinem Bette
Jemand in gebückter Stellung am Nachttiſchchen zu ſchaffen
machte. Mit einem Sprunge war Herr von Schömberg aus dem
Bette und ſtürzte ſich auf den Eindringling. Aber ſelbſt in
dieſem kritiſchen Momente verließ den unheimlichen Geſellen
ſeine Geiſtesgegenwart nicht! Mit kräftigem Stoß ſchob er den
Angreifer bei Seite, raffte noch ſchnell die goldene Uhr des
Herrn von Schömberg von einem Stuhle und ſtürzte Hals über
Kopf aus dem Fenſter, die daran angelehnte Leiter vorſorglich
hinter ſich umſtoßend. Jn einem anderen Falle brach Rockſtroh
in das Schlafzimmer des Fräulein Neubert in der Becker'ſchen
Villa zu Abtnaundorf, wo er ſehr reiche Beute an Gold
und Silberſachen einheimſte. Als die Beſtohlene erwachte und
Lärm machen wollte, verblüffte ſie der freche Räuber mit einem
Schlag auf den Mund und dem herriſchen Befehl „Nur ruhig!“
derart, daß die Dqme in ihrer Beſtürzung momentan ſprachlos
war und Rockſtroh inzwiſchen Zeit gewann, mit ſeiner Beute
zu verſchwinden. Die Nemeſis für alle dieſe Miſſethaten er-
reichte Rockſtroh ganz zufällig. Ein Connewitzer Schutzmann
hielt ihn eines Abends an, weil er ihm wegen eines Bündels,
das er in der Hand trug, verdächtig vorkam und fand Ein
brecherwerkzeug bei dem Menſchen. Dieſer Umſtand rechtfertigte
die ſofortige Arretur des Rockſtroh, welcher ſich denn auch bald
als ein Menſch entpuppte, der bereits in Jnnsbruck wegen
Raubes eine zehnjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatte. Man
forſchte nun dem Thun und Treiben des Burſchen weiter nach
und häufte allgemach Beweis auf Beweis gegen denſelben,
daß er alle jene Spitzbübereien ausgeübt, deren im
Vorhergehenden nur die weſentlichſten aufgeführt ſind.
Der Verbrecher führte dabei ein Leben wie ein
Paſcha. Er hielt ſich ſeine zwei ſtändigen Geliebten, die er ſehr
anſtändig veralimentirte und pflegte außerdem noch Umgang
mit öffentlichen Mädchen, deren einem er 65 auf einmal
ſchenkte. Jn den Verhandlungen leugnete Rockſtroh Alles,
wurde aber in allen Fällen, bis auf zwei, ſeiner Schuld über
führt und zu 15 Jahren Zuchthaus ſowie 10jährigem
Ehrverluſt verurtheilt.

Leizig. 18. Januar. Die Reviſion des vielbeſtraften
Redakteurs Dürholt vom „Boten a. d. Rieſengeb.“, deſſen
Verurtheilung durch das Hirſchberger Landgericht Aufſehen er
regte und kürzlich auch im Reichstage beſprochen wurde, iſt
ſeitens des Reichsgerichts verworfen worden.

e Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Der Verein deutſcher Fabriken feuerfeſter Pro

dukte wird am 22. Februar d. J. in Berlin Wilhelmſtraße

im Architektenhauſe, ſeine ordentliche Jahresverſammlang ab-
halten. Nähere Auskunft über die Tagesordnung e. ertheilen
erne die Vorſitzenden des Vereins, Dr. A. Heintze,

Saarau in Schleſien; D. C. Otto, Dahlhauſen a. d. Ruhr; R.
Kraft, Fabrikbeſitzer in Berlin.

Die Waarenfirma Gros u. Comp. in Bruchſal iſt in
Zahlungsv zrlegenheit gekommen und ſtrebt ein Arrange
ment mit 25 o an; Vaſſiven 400000 .4; die Deutſche Union-
bank hierſelbſt ſoll mit einem größern Betrag betbeiligt ſein.

Vom Kupfermarkte. Ueber die Unterhandlungen der
Pariſer r mit den Kupferbergwerken iſt jetzt endlich
etwas Thatſächliches bekannt geworden. Jn der Actionair-
verſammlung der PanulcilloGeſellſchaft, deren Werke in Chili
liegen, wurde nämlich, wie der „K. Z. aus London gemeldet
wird, vom Vorſitzenden angekündigt, daß mit der Pariſer Ver
einigung Unkerhandlungen im Gange ſeien, um der Geſellſchaft
den Verkauf ihrer ganzen Kupfererzeugung auf drei Jahre zu
einem beſtimmten Preiſe zu ermöglichen. Er hoffe innerhalb
etwa vierzehn Tagen in der Lage zu ſein, eine neue Verſamm-
lung zu berufen und ihr das Zuſtandekommen der Verhand
lungen mitzutheilen. Ueber den Preis und die etwaige Ve-
ſchränkung der Erzeugung wurde nichts angegeben. Es wird
aber behauptet, daß der Preis auf 60 Lſtlr. und die jährliche
Erzeuging auf 3000 To. feſtgeſtellt ſei. Soviel beträgt letztere
augenblicklich gegen frühere 2000 Tonnen. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß auch die Unterhandlungen mit der Rio Tiuto Ge
ſellſchaft noch in der Schwebe ſeien.

a

Waaren und Prodnktenberichte.
etreide.

Berlin, 21. Januar. Weizen per 10399 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis

n

Mk. bz., Loco 155 l 75
Mk. nach Oualität bz., gelbe Lieferungequalität 103,5 Mt. bz., per dieſen Monat

Mk. bz., per Janugar- Februar Mk. bz., per April-Maj 168--167,50
bis 168 Mk. dz., ver Mai Juni 170,25--170--170,5 Mk. bz., ver JuniJuli
173--172,50--173 Mk. bz., per Juli- Auguſt Mk. bz., per September Oktobe- S
Mk. bz. Weizen (neuer Ufſante mit Ausſchluß von un er per 1000 Kilogr.
loco geſchäftstos, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. bz., Loco 169--175
Mt. nach Qualität bz., Lieſerungequalität 167 Mk. bz., per dieſen Monat
Mk. bz, ver Januar-Febrnar Mk. bz., per April-Mai Mk. bz. Roggen
per 1600 Kilogr. loco ſchleppender Handel, Termine matt, gekündigt Tonnen,
Kündignungepreis Mk. 63., Loco 115--121 Mt. nach Qualität bz.. Lieferungs
qualität 117 5 Mk. bz., in ändiſcher 117--117,5 Mk. bz., do. feiner 118—118,5
Mk. ab Bahn bz. per dieſen Monat Mk. bz., per Januar Februar Mk. bz.,
per April Mai 123,5--123,25 123,75 Mk. bz., per MaiJuni 125,5 Mk. bz.
per Juni-Jnli 127,5--127,75, 127,5 Mk. bz., per Juli Anzuſt Mk. bz.
Gerſte per 1002 Kilogr. matt, große und kleine 100--175 Mk. nach Qualität bz.,
Futtergerſte 103-110 Mt. bz. Hafer per 1050 Kilogr. loco ſchwerfälliger
Verkauf, Termine ſlill, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mt. bz., Loco
106 30 Mt. nach Qualität bz.. Lieferungsqualität 111 Mk. bz., pommerſcher
mittel 111--113, do. guter 1174-116 Mt. bz., do. feiner 117--119 Mk. ab
Bahn bz., prenßiſcher mittel 109-112,5 Mk. bz., do. guter 113-116 Mk. bz.,
do. feiner 117--119 Mk. ab Dahn bz., ver dieſen Monat Mk. bz., ver Fe
bruarMärz Mk. bz., per April- Mai 116,75 Mk. bz., per MaiJuni 119 Mk.
bz., per Jnni-Juli 121,5 Mk. bz.Magdeburg, 21. Januar. (Gebr. ger Landweizen 163 167 Mk.,
Weißweizen 162 165 Mk., glatter engl. Weizen 156 161 Mk., Ranhweizen 147 bis
153 Mk., Roggen 122--124 Mkt., m erſte 135--150 Mk., Landgerſte 120
bis 128 Mk., Hafer 115- 125 Mk. für 1009 Kilogr.

Leipzig, 21. Januar. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſ., Cour.
tage 2c.) Weizen per 1009 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 165--171 Mk.bz., do. ausländiſche 180 187 Mk. nom., feſt. Roggen per1000 Kilogr. uetto

loco inländiſcher 123 125 Mt. bz. u. Br., matt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto
loco Braugerſte 130--156 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, Mahl und Futter
wagre 110-125 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
114--117 Mk. bz. u. Br.

Sreslau, 21. Januar. Roggen per Januar Februar 115,060 Mk., pet
April Mai 119,00 Mk., per MaiJuni 122,00 Mk. bz.

Stettin, 21. Januar. Weizen matt, loco 163,00--168,00, April Mai
170,50, Juni-Juli 174,50. Roggen matt, loco 109--113, per April-Ma
126,50, per Juni-Juli 124,00, pomm. Hafer loco 102-108.

Köln, 21. Januar. Weizen fremder loco 18,75, hiefiger loco 17,59, ver
März 17,70, ver Mai 18,15, per Juli 18,55. Roggen fremder loco 14,25, hie

ger Le 25 per März 12,80, ver Mai 13,05, per Juli 13,25. Hafer hie
ger loco 13,50.Hamburg, 21. Jannar. Weizen loco ruhig, holfteiniſcher loco 164,06

bis 168,00. Roggen loco ruhig, mecklenb, loco nener 124—128, ruſſiſcher locoruhig, 90 96. Hafer und Zerſte ruhig.
Wien, 21. Januar. Weizen per Frühjahr 7,71 Gd., 7,73 Br., per Mai

Juni 7,77 Gd., 7,79 Br. Roggen per Frühjahr 6,19 Gd., 6,21 Br. per Mai
i 57 42 S Hafer per Frühjahr 6,05 Gd., 6,07 Br., per Mai
uni 6,19 Gd., 6,21 Br.

Peit, 21. Januar. Weizen loco matt, per S 7,36 Gd., 7,37 Br.,
per Herbſt 7,72 Gd., 7,73 Br. Hafer ver Frühjahr 5,66 Gd., 5,67 Br.

Paris, 21. Januar, Abends. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, ver
Januar 23 36, per Februar 23,40, per März Juni 24,10, ver Mai Anguſt 24,30.

Roggen ruhig, per Januar 14,25, per MaiAngnſt 15,00.
Amſterdam, 21. Januar. Weizen ßr; 192, per Mai Roggen

per März 104 bis 105, per Oktober 108-109.
Antwerpen, 20. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Nogger

unverändert. Hafer feſt. Gerſte behauptet.
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ganz gut zu unterſcheiden. Und ſiehſt Du, der Grigori merkt man die Dame auf
mehrere Kilometer Entfernung an.“

„Die Grigori! So von ſich reden zu laſſen! Jeder Schlächtergeſelle, der ſein
Galleriebillet bezahlt hat, darf ſagen; das Frauenzimmer, die Grigori krächzt ja
wie ein Rabe! O pfui! Und das war meine theuerſte Freundin, meine ſchöne,
ſtolze Adriana! Le parfait de noblesse nannten ſie uns Beide in der Penſion.
Alle meine Gedanken fanden ein ſo ſtarkes Echo bei ihr, ſie war mir ein zweites,
beſſeres Jch! Wie haben wir uns geliebt! Wie habe ich ſie beneidet um ihre
urwüchſige Grazie, ihr hinreißendes Naturell!“

„Ach ja!“ ſeufzte Bodo.
„Aber, liebes Kind, rege Dich nicht ſo auf. Du haſt Dich eben in ihr

getäuſcht

„Und wir glaubten uns ſo zu verſtehen, ſo erhaben zu ſein über die kleinliche
Frauenzimmerlichkeit unſerer Mitſchülerinnen und nun? Ach laßt mich, laßt
mich es iſt zu abſcheulich.“

Und Aſta, die ſo kalt geſcholtene, ruhige Aſta brach in zornige Thränen aus
und verließ das Zimmer.

Als die gute Trudi ihr nach ein paar Minuten folgte, um ſie zu tröſten,
fand ſie ſie im Schlafzimmer auf ihr Bett geſtreckt. Sie biß auf ihr Taſchentuch,
um ihr Schluchzen zu bemeiſtern. Die Schweſter ſtrich ihr zärtlich über das
weiche, volle Haar und redete ihr liebreich zu.

Aber noch einmal wallte der Zorn in Aſta auf: „Da haſt Du's, Trudi!
Auch eine Excellenzentochter! Und wahrhaftig, Bodo hat ganz recht: Adriane hat
noch den beſſeren Theil erwählt. Jch bin überzeugt, daß auch ihre Familie ein
Unglück betroffen hat, wie uns. Jhre Eltern haben gewiß auch über ihre Ver-
hältniſſe gelebt. Aber ſie brachte es fertig, ihre vornehmen Geſinnungen ſammt
ihre vornehmen Garderobe zum Trödler zu tragen und eben die Grigori zu
werden, die AllerweltsGrigori. Wir dagegen, wir ſitzen hier wie die Äſchen
brödel im Märchen mit unſeren kleinen Füßen und warten darauf, daß unſere
Prinzen ſich drei Treppen zu uns heraufbemühen! Bis dahin tragen wir unſere
alten Kleider artig auf und nähren uns von Hoffnung und Erbſenſuppe.“

„Ach, Du komiſche, arme Aſta! Unſere ewige Erbſenſuppe hat mir heute
wieder ausgezeichnet geſchmeckt, und was die Prinzen betrifft: meiner braucht
blos eine Treppe zu ſteigen, und die Trudi wird ihm recht geſchwind aufthun
wenn er bei ihr anklopft.“

„Was ſagſt Du da, Liebchen?“ Aſta lächelte durch ihre Thränen.
„Ja, da's nun doch einmal heraus iſt ich liebe ihn, Aſta! Den guten,

langen, blonden Hans! Ach! Das Verliebiſein iſt ein prachtvolles Gefühll! Du
ſollteſt es auch einmal verſuchen.“

„Meine ſüße Trudi manche Menſchen haben kein Talent, glücklich zu ſein.
Jch fürchte, ich gehöre auch zu denen.“

Bodo war nun mit ſeiner Mutter allein.
r den ab Du, daß ich mir eine Cigarre anſtecke, Mamachen?“ begann er,
n em er ſeine auf welcher ein ſilbernes Achſelſtück mit der Nummer

ſeines Regimentes befeſtigt war, hervorzog, und die darin enthaltenen Cigarren
eine nach der anderen ernſthaft prüfte.

Die Excellenz bewilligt i iBündhehet geche) ſae“ſhgte gern ſeine Bitte und holte noch ſelbſt eine Schachtet

„Danke tauſendmal, liebe Mama.“ Er hielt das brennende Hölzchen empor.
„Deine Hand zittert ja, Bodo,“ bemerkte die Freifrau aufblickend. „Haſt

Du Katzenjammer? Jch hoffe, Du gewöhnſt Dir hier kein ſo unregelmäßiges
Leben an. Du weißt, Deine Geſundheit iſt nicht allzu robuſt und außerdem er-
lauben Dir Deine Mittel nicht

„Ja, beſonders gegen Ende des Monats,“ fiel der Sohn ihr ſeufzend ins
Wort. „Beruhige Dich nur, Mama, meine Geſundheit läßt nichts zu wünſchen
übrig. Jch zittere nur vor dem Erſten, weißt Du. Es ſind da ſo ein paar
verwünſchte Rechnungen zu bezahlen, und ich weiß nicht recht Der junge
Offizier lächelte mühſam.

„Du haſt Schulden, Bodo?“
„DJa, Mama, ich kann es nicht länger verſchweigen. Das Leben in Berlin

iſt eben doch viel theurer, als ich glaubte, und man kann ſich ſo ſchwer gewiſſen
Anſtandspflichten entziehen, weißt Du.“

„Berlin theuer! O nein, im Gegentheil, mein Junge. Wer hier billig leben
will, kann es viel beſſer als in einer kleinen Garniſon. Hier biſt Du durch
nichts gezwungen, es den reicheren Kameraden in irgend einer Richtung nachzu
thun. Du haſt tauſend Entſchuldigungen, wenn Dich die Herren zu einer koſt
ſpieligen Zerſtreuung verleiten wollen. Du kannſt die Uniform ausziehen, ſobald
Du Deinen Dienſt gethan haſt und dadurch alle die Luxusausgaben ſparen, die
ſonſt der Offiziersrang fordert.“„Aber beſte Mama,“ rief Bodo dazwiſchen und durchmaß mit großen Schritten

das Zimmer. „Es iſt doch gewiß keine Sünde, daß ich die Gelegenheit benutze,
die mir dies Kommando in der Reichshauptſtadt giebt, mal etwas Anderes von
der Welt zu ſehen und zu hören, als was mir Treptow an der Rega und Schwedt
an der Oder bieten können! Man will als junger, ſchneidiger Offizier ſo
zu ſagen ſeine allgemeine Bildung bereichern, ſein Leben genießen.

„Nennſt Du das vielleicht Deine allgemeine Bildung bereichern, wenn Du
alle Abende dieſelbe alberne und frivole Operette anhörſt und dabei den „molligen
Aecent“ dieſer unglücklichen Grigoresku bewunderſt?!“

Der Dragoner biß ſich ärgerlich auf die Lippen und fuhr auf: „Jch weiß
nicht, Du und die Mädchen, Jhr ſeid in Eurer Zurückgezogenheit ſo ſcharf ge
worden, ſo ironiſch das war doch früher nicht!“

Die Excellenz trat vor ihren Sohn, ergriff mit warmem Druck ſeine Rechte
und ſprach: „O, mein lieber Bodo, wenn Du doch J anfangen wollteſt, un
ſere traurig beſchränkte Lage ernſt zu nehmen! Muß ich Dich wirklich erſt wieder
erinnern, welche Entbehrungen ſich Deine guten Schweſtern freiwillig auferlegt
haben, um es mir möglich a machen, Dir eine kleine Zulage zu geben? Du
weißt, wir haben gar keine Ausſicht, unſere Vermögenslage jemals zu verbeſſern;
wenn Du alſo meinſt, als Dragoner nicht auskommen zu können, ſo mußt Du Dich
zur Jnfanterie verſetzen laſſen, oder gar einen anderen Beruf erwählen.“

„Jch, Mutter ich?!“ brauſte Bodo auf. „Da wäre ich ja nicht werth,
meines Vaters Sohn zu ſein. Für einen echten Lerſen giebt's nur einen Beruf
auf der Welt und ich will ein echter Lerſen ſein. Mein Vater iſt wahrhaftig
auch kein Duckmäuſer geweſen im Gegentheil: ſoll's luſtig genug getrieben
haben in ſeinen jungen Tagen.

„Ja leider!“
xpvLeider? Jſt doch ein Reitergeneral geworden, wie ihrer die Armee nicht

viele gehabt hat. Glaubſt Du, Papa wäre damit einverſtanden geweſen, wenn
ſein einziger Sohn jetzt wie ein Din gcnziger Sohn jeßt wie ein Dorfſchulamtskandidat ſei junges Leben
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Zweite Beilage zu 20 der Halliſchen vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Ha e Zeeta 24.

genommen,land zu trägen brauchen,

Man mache einen Voereuch mit
denfabrik von Fr. David sSöhne, die Sarantiemavke deut-
re Schokoladenſabrikanten bürgt für ein gutes Fabrikat.

Ah

r An RAJ Tausende, denen der Genass von Kaffee nicht bekömwlich e
ist, haben in dem Kakao-Polver ein zuträgliches, ihnen un-

S entbehrliches Nah rungsmittel gefunden, es ist nur zu be-
S ädauern, dass es noch so vieleS teure Vabrikate einem inlündischen gleichw ortigen und bil-
Slgeren vorziehen, gerade diese Industrie hat in unseremVaterlande in den letzten Jahren einen riesigen Aufschwung

sodass wir unser sehönes Goid dicht nach Hoi-

e giebt, welche ausländische

dem Kakao- Pulver der Schokola-

[5326 5r

S Kein Huſten wen
Die von mir einzig und allein gegen Huſten, Hals-, Bruſt u. Jungenleiden

von ärztlichen Autoritäten empfohlenen, rühmlichſt bekannten
ar Koecen' ſchen wiebel-Bonbons, welche in ca. 300 meiner Verkaufs-
ſtellen Abſatz finden, ſind einzig und al ächt hier zu haben bei Helmbold

ein.Gustav Kuhnhke, Linden- u. Thurmſtr.-Ecke.Friedrichſtraße 18. Robert Sträsener, VBernburger-
Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. Fall

erfundenen,

Co. Leipzigerſtraße. Foh.

Z. Banitfel,ſtraße 13. Woak rn gr.
HMarniseh, Giebichenſtein,
und in den Apotheken.

Trothaerſtr. 3.

Kaufanann am Markt.
G. Osswalch, Geiſtſtraße

Carl Koclh, Herrenſtrake
62

Der hosto fösliche Casao
ist

Bloeokers
hoſſändischerGaoao

derselbe ist
wöt vielen goldenen Nedaillen prämürt,

von Wissepschaftlichen Autoritäten empfohblen,

überall vorräthsg.Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit marktschreie- S
J rischer Reklame in den Handel gebrachten gerüngeren Qualitä-
ten gewornt.

BEngroslager n eriin bei Wilhelm Ludwig Sechbmidt,
NW. Schitfbauerdamm 16. 4296

Wer zum ersten Mal Caeno Kanft, fordere nur Blooker's S
M holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere S
S Waare bekowmt, welche ihren Zweck S verfehlt.

Hotl. S. in. des Königs von SpanienK U. BIlIooKer
Amsterdam.

Gänſepotelfſeiſch

traf ſoeben wieder ein:
Kenlen 55 Rücken 50 43. à Pfd.

ar Maber,8. Sopttienſtraße 8

e Böhm. Reinetten
empfing und empfiehlt billigſt

Carl Haber.
Tyrol, Edelroth-Aepfel

bei Carl Haber, Sohphieuſtr. 8.

&rinſte Amerik. Dampfäpfel
(das Beſte was es giebt) bei

Carl Iaher',8. Sophienſtraße 8.

Germnanische Fisch-
grosshan dung

Große Ulrichſtraße 37.
Lebendfr. grüns ſſgringe per Pfd.

Sander per Pfd. 50 Pfg.,
Karpfen per Pfd. 60 Vlg;

Schelliſche per Pfd. 25 Pfg., Derſc
per Pfd. 20 Pfg. [64Seeclachs à Pfd. 60 Pfg., im Kue

ſchnitt 80 Pfg.
Die beliebten Carton-Sprotten ſind

wieder vorräthig à Carton Mk. 1.

r

Für Oekosnomen.

Forzellan-Westeierempfiehlt à Dutzend Mk. 0,60 [5561

J. A. Heckoert,
Nähe der Kleinſchmieden.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau un ſchüttvor den Kinderkrankheiten. (625
Dieſelben ſind zu haben einzeln

in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1, Joh. Heinr. Kauff-
menn, am Markt, Gust. Kuhnke,
Linden u. ThurmſtreEcke. PaulHarniseh, Giebichenſtein, Trothaer-
ſtraße 3. Konak G Lorenz, große
Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. R.
G. Baniel, Friedrichſtraße 18.

Vorzüglich ſchmeckende Pfanntuhen

mit Vanille zu empfiehlt täglich friſch
Carl Koch, Herrenfſtraße 1.

Schellfiseh, Jeedorseh.grüne Vohnen Pfd. 20 Pfg. bei

Herm. Lincke.
6468] alt. Markt 31.

Heute

Schlachtefeſt,

B. PUraseuuäezs,Geiſtſtraße 37. 5
Rübenfamen 60 Ctr. diesjähr. Ernte,

lange gelbe Erfurt. Rieſen-Pfahlrübe

r inolenm S
haltbarſter, wärmender, siaubfreier Fussbodenbelag,
ärztlich empfohlen, n [6461W in bestes ad rſtärkſte Waare, pro Quadratmeter m s

könlle aS.Gebr. Suttermiſen h

e e e d S ar
S

ne

Rationelle ſowie moderne Fußbekleidnug
fertige, genan dem anatomiſchen Ban des Fußes Rechunng tragend, unter
Berückſichtigung auch der kleinſten diesbezüglichen Wünſche geſchmackvoll und
elegant. Durch die neuen Hilfsmeß abpparate bin ich im Stande, die individnelle
Form des Fußes nach jeder Richtung feſt zuſtelle n.

Bei vorkommendem Bedarf halte ich mich den geehrten Herrſchaften
beſtens empfohlen.

RH G. SeeSchuhmachermeiſter,
Werkſtatt für orttzopädiſche Fuſßzbekleidung.

e Köollenpapier, Pauspapier, S
Pausleinwans, farbiges Bollenpapiöer in verſchiedenen Tönen, engl.W'hnatman, engl. W'hatinnn auf Leinwand, Boltlenpapiäer auf Lein-

Münchener Brauhanus,
Eingang Schulgaſſe,

[6442

erſter Qualitat, empfiehlt [5317
e e e Manergaffe 3.

in allen Gröpen und Sorxten, eigenes Fabrikat, von den einfachſten bis

zu den feinſten von 3 Mark an empfiehlt [5617a à ia rin Onril.
6473) Heute Montag und Morgen Dienstag

Vorletzte Soiréen
der altrenormnmmürten

Leipziger Quartett- u. Concertsänger
aus den oberen Sälen des Hötel de Fologne, wen

Herren Eyle, Pinther, Hoffinann, Küster, Vrische,
NMaass und Uanke.

Anfang s Uhr. Entré 50 Ig.Billets à 40 Vſg. in den Cigarrengeſchäften der Herren Spier-

W u. e und v. e 58.We G W henter.
Heute Diücenstag, äen 24. JanuarGrosses Nitair- Concert

der nun zen Capelle des 36. Vüs. -FRgts. unter Leitung des
Muſikdirectors Herrn Wiegert.

Anfang s Uhr. Entré 50Billets im Vorverkauf in den Cigarren handlungen der Herren Paul
Grimm und Max Stoye, 3 Stück L, und Familienbillets,

Lä Stück F. Bdel. [6480Copservativer Verein ſür alle a.

Und den Saalkreis.
Donnerstag, den 26. Jannar, Abends 8 Uhr im„Weuwen Wheater““ (gr. Ulrichftr.)

S SankerProgramen: „Die göttlichen Ordnungen im menſch-
lichen Leben“ 4 Anſprachen.
„Das chriſtliche Haus“ vom Jnſpector Palmié. „Die chriſtl.

Schule vom Oberl. Br. Virich. „Die chriſtliche Kirche vom
Pfarrer Werner ouenthurm. „Der chriſtliche Staat“ vom
Syndikus ArPs. Vor, zwiſchen und nach den Anſprachen MoD-
cert und gemeinſamer Grſang.

Nur unſere Mitglieder und deren Familien ſo
wie ſolche Güſte, die durch Mitglieder eingeführt werden haben
freien Zutritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. [6479

j 5 Unterrichts u. Erziehnngs-An-Andreas-Institut, Woeimar, l r
Stände. Sorgfältige Vorbereitung f. d. mittleren Klaſſen d. Gymnaſiums

Gewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.
Proſpecte durch

(LIIcid, Rossleben eto.)-
Aufnahme jederzeit. [673

Sehr
Carlsbader Miſchung,
Wiener Miſchung, Pfd. 1,60
Kaiſer-Melange, Pfd. 1,80
ff. Perl-Kaffee,

bin darin
12 Leipzigerſtr. u e tberg,

empfiehlt täglich friſch

Raafeoe
Pfd. J 40

(6366
Pfd. 1,70

Echt chineſ. Thee, Vanille, Cacgo,
5hocolade und Zuckerwagren.

Dnter Kleider

jeder Art,auch Syſtem Prof. Dr. Jäger,
empfiehlt billigſt

wand, füſſge Hineſiſche Tusche, vete h S techniſches Zeichnen, G. HBDemeatüa,
Neunhäuſer 314. [6303
Anſer tigung

von

Druckſachen
jeder Art,

ſpec: Rechnungen, Evnverts, Brief-
köpfe, Cirkulare, Avis- und

piütenkarteViſttenkarten,
Tiſch- und Tanzkarten, ſowie alle

Familien Anzeigen

Karl Pritschow,Buchdrurkerei u. Paxierhandtung

Albrechtſtraße 170,
Ecke der Geiſtſtraße.

[6441

Für Münzsammler!
Catalog VIII, enthaltend eine grosse

Collection v. Golä- u. Silber-
münzen u. Mednaillen Alt- u.
Neufſürstlicher Häuser, ist er-
schienen u. wird Reflectanten gratis
u. franco zugesandt,
HBdmund Rappaport,

21 Halleschestrasse.
Berlin,

(6403

bigaretten-f ahrik

Gebrüder Dessen,
1 a E ianrett u. kl. icnſrohe

eigenesigar ett en, Fabrikat,in al i Preislagen von m 5,50 bis

Mk. 100 per Mille. [6398
Cigaretten-Tabake

zur Selbſtanferti gung v CigarettenMk. 2 bis Mk. 30 per Pfund
Hamburger und Bremer

Cigarren
in nur vorzüglicher Qualität zu civilen
Preiſen. Ein Verſuch wird genügen,
unſere Waare in jeder Beziehung an
genehm zu finden und laden wir jeden

n dazu ein.
Victorie Thootor.

Dienſtag, den 24. Januar 1888.

Der von Altenbüren.
Zum Maskonhal
Sonntag, den 29. Jannar ladet

freundlichſt ein [6482Krimbpe, den 22. Januar 1888,
ramer, Gaſtwirth.

Für Masken iſt reichlich geſorgt.
Nur anſtändige Masken haben

Zutritt.

Vheater-Cogtüme
für Damen zu Maskenbällen Werleiht

Vr. Koch, Steinweg 28 a
Glanzplätterei

in und außer dem Hauſe wird angeRickK.
Gedeultage der Welt und Lokalgeſchichte.

24. Januar.
336 v. Chr. Philipp v. Macedonien,

Großen, wird ermordet.
41 n. Chr. Kaiſer Caligula, ermordet.
98 Trajan, ein edler e e Kaiſer, beſteigt den Thron.

1712 Friedrich der Große
1742 Karl VII.

Kaiſer r at
1746 Guſtav
1798 K. v

König von(Knrfürſt von Bayern),

König von Schweden, geb.
Holtei, Dichter, zu Breslau geb.1798 Aneenfeng der Lemaniſchen Repudut in Lauſanne.

1679 eburtstag des Philoſ ophen Chriſtian Wolff, geboren in
Vreslau, 1703 Docent in Le ipzig, 1707 Profeſſor in Halle,

hat zu verk. im Ganzen u. Einzelnen.on Boltze, Groitſch b. Teichg.
r

1723

Vater Alexanders des

Preußen, g eb.in Frankfurt zum derzeit den

dieſes Drar
eines an geſe

r II. nach Halle zurückgeführt, geſtorben 1754 be
aß de und Expedition dieſer

Ein erſchütterndes Familien-Drama beſchäftigt

Pribil, die von ihrem Gatten geſchieden lebte und aus Ver
zweiflung darüber,
hatte und ſie ſelbſt in ſehr
im Vereine mit ihren beiden kleinen Mädchen den

Dr. Alfred Soergel, Vorſteher.

Wellen ſuchte.
Wellen verſchlungen,
des Waſſers blieb und v
gerettet wurde.
glücklichſter
und zwei Mädchen ſchen
um zwölf Jahre Jüngerewelches für die Frau ve
vorigen Jahres

vertrieben, ging nach Marburg, 1740 ehrenvoll durch

in dem ſich zur Zeitas Haus gr. Märkerſtraße 11.
Zeitung befinden.

Aus aller Welt.

Budapeſter Strafgerichtshof. Die traurige Heldin
nas iſt, wie der „VPeſter L Joyd ſchreibt, die Gattin
henen und hochachtbaren Jngenieurs, Namens Franz

anweſend. Es hieß, ſie
nach Gödöllö an jetreten.
hofe, und als

daß ihr Liebhaber ſie treulos verlaſſen H, anlangte, da warmißlichen Verhältniſſen ch befand, liche Treue ſeiner Gattin
ſie in Begleitung jenes jungen M

nommen gr. Rättergaese 760 E.
e

Die beiden Kinder wurden alsbald von den
während die Mutter auf der Ob berfläc he

on den in der Nähe poſtirten W ichtern
e. Frau hl lebte von dem Jahre 1877 an in

Ehe mit ihrem Ehegatten, dem ſie einen Knaben
kte. Jm Jahre 1886 trat ſie zu z
n Manne in ein intimes Verhält:rhäugnißvoll werden ſollte. Zu An ans

mußte ihr Gatte eine dringen e Reiſe antret: en,
und als er nach Har iſe zurückkehrte, fand er ſeine Gattin nicht

habe mit den Kindern eine kle ine Fahrt
Er erwartete ſeine r au am Ba hun

nn es, Fr ansPribil ber eits im Klaren über die ehe-
i. Frau Pribil fühlte bereits bei dieſerTod in den Gelegenheit, wie ſe r ſie gefehlt und ſich gegen ihren Gatten



Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das Koiſerliche Poſtamt in Bad Bösen erfor-

derlichen neuen Wienstinödel, ſowie die Lieferung von Batterie-
er nen für Stadt-Fernſprecheinrichtungen ſoll im Wege des öffentlichen
Angebots vergeben werden.

Die Anbietungs-Bedingnngen un
gegen je 50 bezogen werden können,

d. Beſchreibungen, welche abſchriftlich
liegen nebſt den Zeichnungen vei dem

Daiſcrlichen Poſtamte in Bad Kesen bez. in der Regiſtratur der Kaiſer-
lichen Ober-Poſtdirectien hierſelbſt zur Einſicht aus.

Die getrennt abzugebenden Angebote ſind verſchloſſen und mit einer
den Jnhalt kennzeichnenden Aufſchrift

Voritftags 26 r an die verſehen, bis zum 23. JanKaiſerliche Ober-Poſtdirection hier
Felbſt frankirt einzuſenden, in deren Zimmer Nr. 9 zur bezeichneten Stunde
Die Eröffnung der eingegangenen Ange bote in Gegenwart der etwa erſchie-
nenen Bieter ſtattfinden wird. Die Auswahl unter den Mindeſtfordernden
bleibt vorbehalten.

Be (Saale), den 11. Jannar 1888. (6229

Der Katſerliche Ober-Poftdirector,
Geheime Fost rath

ne
Bezirk des Königlichen Pisenbabn-Betrichsamtes

ittenberge-Leioziſg).
Vm haun FBecrzaraitof HBnalke.

Die Lieferung von rund 29 cbm Granit-Werksteinen für die
Unterführung der Delitzſcher Straße iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß, Vedingungen id Zeichnüng ſind gegen Einzahlung
von 1,59 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Augebot auf Licfernng on Granit-Anuflagerſteinen“
O bis zum 2. Februar 1888, Bormittags “11 Utzr

an vns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

MnIlle aS. den 12. Jannar 1888. [6243

Königliche Gifenbahn-Bauinſpection.
(Cöthen-Lefpzig.)

S Holzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſtere

loner Haide, ſollen
J. am Montag, den 6. Februar

Brennhölzer aus

20 rm eichenes, 24

i Schkenditz, auf dem Unterforſte Dö-

Vormittags 19 Uhr im Waldkater
Jagen 74, 51, 52

circa 380 rin kfieferne Kloben, 590 rm Abraum,
rin birkenes Reiſig,

b) von 12 Uhr im Walde am Waldkater
circa 30 Kiefern mit 7 fw, 7 H. kieferne Stangen I. /III., 13 H. esgl. IV. El.

II. Freitag, den 10. Februar 10 Uhr
im Jagen 74 an der Lieskauer Straße

circa 700 Kiefern mit 609 fw
öffentlich verſteigert werden.

Schkeunditz, am 22. Januar 1888.
Königliche O

[6459

berförſterei.

Oberförſterei Zeitz.
Freitge, den 27. Januar 1888, Vormittags 11 Khr
komme

323 Kiefern m

im Gaſthofe zu Raba zum öffentlichen Verkaufe:
J. aus Forftort Goldſchenberg und Echv:

it 308 fw,
112 Fichten mit 52 kw,

Fichtenſtan igen und Brennholz;
II. aus Forſtort Loitziche:

20 BuchenNuhſt
eitz, den 19. Jannar 1883.

ücke mit 47 ſw.
[6454

Der Königliche Oberförſter.
Euer

Divenbahin- Pirectionsberirk Erfurt.

Restauraconsrerpachtong.
Die Vahnhofsreſtauration Jeſebitz

ſoll vom 1. April d. Js. ab anderweit
verpachtet werden. Bedingungen und
Vertragsbeſtimmungen können gegen
Koſtenfreie Einſendung von 15 Pfg.
won dem diesſeitigen Bureauvorſtande,
Frankeſtr. 1 hierſelbſt, bezogen werden.

Bezügliche Angebote ſind unter Be-
achtung der Bedingungen his zum 3.
März 1888, Vormittags 11 Uhr an
uns einzureichen. [6176

Hate a. S., Janwar 1888.
Königliches Eiſenbahn Betriebs At.

Mein zwiſchen Halle und Leipzig
Bei Kreisſtadt und Bahn gelegenes

Be
mit 600 Morgen Rübenvoden will ich
zofort bei 25,000 Thaler Anzahlung
preiswerth verkaufen. Nur Selbſtkäu-
cern Näheres suh S. S. x 00 Exve-
Pition Magdeb. Zeitung. [6453
e

Gutsverkauf.
Ein grrondirtes cq. 80 Morgen großes

Gut, an einer Vahrſtation im Eder-
thale, Klee- und Weize'rhoden, iſt nebſt
ſömmtlichem Inventar für 8500 Thaler
zu verkaufen. Offerten unter a C.
r. No. 2 postt. Wildungen er-

peten. (6377Das Riltergut klein-Oſchersleben bei
Hadmersleben hat ca. 199 ebkmtr. ge-
zunde ſtarke Pappeln zu verkaufen.

Gebote ſind direct dort einzure d
1640

Engliſch Selbſtunterricht alt zu
kaufen geſucht.

Offerten nnter W. S. Exuzed.
d. Bl. erbeten. 6452

4009 Mark
werden ſofort oder zum 1. März er.
von einem pünktlichen Zinszahler
gegen gute Bürgſchaſt oder 2. Hypo-ther auf ein Geſchäftshaus mit
Ländereien zu leihen geſucht. Offert.
unter A. X. 28 bef. die Expe-
dition dieſer Zeitung. [6460

Haus verkauf.
Ein an dex Hauptſtraße des vielbe

ſuchten Badeortes und Fabrikplatzes
Jlmnenan in Thür. belegenes, im guten
baulichen Zuſtande ſich befindliches
großes Eckhauns mit 2 Eingängen, 19
Wohnzimmern, 2 Küchen, 1 Waſchhaus,
diverſen Kammern großen Boden-
räumen, 2 Kellern, 1 feuerfeſten Ge
wölbe, Remiſe, Stallung, Einfahrt,
laufenden Brunnen (Quellwaſſer) und
hübſchen Garten. Nähere Auskunft
ertheilt Abel Binuekler, Jimenan.

6100

EBOSC a nzum 1. April zu verpachten. [63090
Brauerei oder Wirth
geſucht. Gefl. Offert. unt. R. M. 356
au Haasenstein Vogler,Halle aS. erbeten.

W G eun.Ein Capillerei-Grundſtück iſt ſofort
unter günftigen Bedingungen zu ver-
vachter. Gefl. Anfragen ſind im

Atvalicentaunkk““, Annoncener-
pedition in Grimma unter Nr. 104
niederzulegen. 16458

Kolz- Auction.
Montag den 30. Januar, Vor-

mittags 11 Uhr ſollen im früher
Schaagf'ſchen Buſche 88 Stück Süß-
kirſchbäunre und 49 Stück Apfel n.
Birnenbänme meiſtbietend verkauft

werden. [6472Gouttenz, den 21. Jannar 1888.
k. Schulze

Pferdenerkauf.
Branner Wakach, 1,78 em hoch,

edelgezogen vornehmes, ſicheres Wagen-
pferd, 5 Jahr alt, ſehr flott, ſich auch
zum Reitpferd eignend, wird verkanſt.
Offerten unter T. v58 an
an enstein Vogler.,Leinzzig. [6296Eine neumelkende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen. [6470

Löbnitz Nr. 16 b. Teicha.

W2

alte Pro
Rechnungslegung.
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Gefucht
auf hieſiges Grundſtück in guter Lage

37 009 Pl. per 1. April.
Feuertaxe ca. 50 000 Mk., Werthtaxe

61003 Mk. 6486Off. bef. sub R. e. 66582
TRudolrx Kossc, Brübverftr. 6.

Wirthechaſterin-Gesuch.
Auf der Domaine Gerieboagk

wird z. 1. April d. J. eine ältere
gebildete Wirtthſchufterin geſticht,
die mit der feinen u. gewöhnlichen
Küche ganz vertraut u. in der Milch-
wirthſchaft bewandert iſt, ſowie auch
nöthigenfalls die Hausfrau vertre-
ten kann. Gehalt nach Ueberein-
kunſt. Ebendaſelbſt wird für den
1. April d. J. eine jüngere Matn

s O T

6 Brüderotraese 6
Annmonegene Annahme

fär alie Zeitungen und Fachreitsehrifien des in- und Auelandee

Hans- u. Grundbeſttzer-Verein
Malke a S.Gennerra VerSe

Donuerſtag, den 26. Jannar Abends 8 Uhr in Caſé BDaviſa,

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Herren Mitglieder erſucht

ſell geſucht, die in der Küche per-za ffect nd mit der Milchwirthſchaft t6238 S
Si vertraut iſt. Bewerberinnen für D dZvorſtehende Stellungen, die mit gu Von 2 Damen wird zum 1. Juli
ma ſten Zeugniſſen verſehen ſind wollen eine Wohnung geſucht, 5 heizbareits
ſich unter Einſendung der Abſchrif Zimmer mit Zubehör, wenn möge
oſten ihrer Zeusniſſe melden unter lich Badeſtube u. Gartenbenutzung ſt
a Adreſſe: Fran Autsrath Stu- im Preis von 8-900 Offerten
plveriteh, Gerlebogt b. Gröbzig in bef. unter W. 66527 Rudoigge
l Anhalt. [6475] Messe, Brüderſtr. 6. (64251

4.

menagde 4.

Vorftandswakl.
Der Vorſtand.

Töchtervenfiongt. 5
Jn meinem Penſionat finden noch

einige junge Mädchen, wie ſchul-
pflicht. Kinder Aufnahme. Empfehlg.
durch Frau Dr. Kohleis, Herrn
Paſtor PIanne. [5734Frau V. Flanse, gebr. Lethzrerin,

Magdeburgerſtr. 37.

2 Herrſchaftl. Wohnungen
v. 7 Stub. u. Zub. I. Et. u. 4 Siub.
u. Zub. II. Etage 2. April z. be
ziehen. Näh. Wuchererſtr. 19 a
im Laden. Beſichtg. v. 24 Uhr.

[635

für 360 MarWohnung
Friedrichſtr. 2.19

Oſſene und geſuchte
Stellen.

c

Bei allen Anfragen in Bezug auf
Jnſerate, über welche die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiſfre-Jnſerate kann die Ex
pediton niemals Auskunft ertheiien,
da ſie in dieſem Falle nur die einge
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

4 Verwalter
mit 409—-720 Mk. Gehalt, erha ten
p. ſofort n. ſhäter angenehme Stellen

vurch den [6483Lnugwirtiksehnafel. Benmtfen-
Verein Halle a S.,

Brüderſtraße 17.
Auf dem Rittergute Alperſtedt bei

Erfurt wird zum I. März od. 1. April
ein unverheiratheter Jufbecror geſucht.
Gehaltsanſprüche ſowie Zeugnißab-
ſchriften ſind daſelbſt eittsitgenbet d

Ein junger Landtvirth, 24 J. alt,
9 G in J b d r zum 1 April3 J. beim Fach, der Zum J.
d. J. ſein einjähriges Dienſtjahr ab-
ſolvirt hat, ſucht auf einem kleineren
Gute Stellung direkt unterm Prinzi-
pal. Famitienanſchluß erwünſcht.

Offerten unter k. F. Erfurt
645

liche Zeugniſſe hab
beizufügen. R. C. M citz,
6455 Roß leben.

Ein Miſitär-Jnvalide v. 1870, 71.,
mit beſten Empfehlungen, im Rechnen
und Schreiben geübt, ſucht hierauf be-
züglich unter beſcheidenen Anſprüchen
ein Unterkommen. Gefl. Off. bitte
unter K. 36G6 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. [6411

Ein Hof- und Feldaufſeher mit guten
Empfehlungen wird geſucht.

Antritt nach Uebereinkunft.
Abſchrift v. Zeugniſſen und Gehalts.

anſprüchen erbeten unter G. G. 221
an Maasenstein Wogler (Otte
Stößel) Erfurt. [6485

es
werden zum Antritt im Laufe des
Sommers von einer Zuckerfabrik im
Braunſchtveigiſchen in einer Stadt
mit guten Schulen ein durchaus
tüchtiger

Ea OESGC
und ein erfahrener, energiſcher

eNachtaufſeher.
Solche Bewerber, welche ein Hand

werk erlernt, werden bevorzugt. Off.
unter Einreichung der Zeugniß-Ab-
ſchriſten unter W. I an die Exp. d.

Blattes. [6453
Suche 1 herrſchaftl. Kutſcher, der

Aſpännig zu fahren verſteht, bei 780.4
Gehalt, f. Wohnung, Livree und De
putat. Photogr. u. Zeuguißabſchriften
nebſt Retourmarke erbeten. [6446

lermittlungs-Comtoir
Bramitz No. 6 bei Oppio,

Vez. Halle.
2 Lehrlinge können zu Oſtern ein-

treten bei Wilh. Schanaf,6423)] Malermeiſter.
Für unſer Eiſenwanrengreſchäft und

Magazin für Hans und Küchenein-
richtung, ſowie Lambenhandlung
ouzros und detail, ſuchen per ſofort
oder 1 April er. [6249zwei Lehrlinge
unter günſtigen Bedingungen.

din u. Paul Simon,
Ein treues Kindermädchen ſucht
bald Frau Paſtor v. Kobliuski.6449)] Am Kirchther 16.
Ein einfaches Mädchen für Küche und
Haus findet ſofort guten Dienſt. Näh.
6481] gr. Rittergaffe 2 part.

Krä t. ordentl. Dienſtmädchen z. 1
Februar geſ., dieſelbe muß ſelbſt. waſchen
und plätten. Zu erfr. mit Buch bei

649] Frau Basster,
gr. Steinſtr. 8. Laden.

Zur Aushülfe wird für fofort eine
herfecte Köchin geſucht.

Frau Profeſſor Wacrekker.
Kariſtraßße 8. [6471

ecord- Arbeiter
zum Thonwerfen werden angenommen
6478 Gebr. Nagel, Trotha

Geſucht wird zum 1. April ein be
ſcheidenes, nicht zu junges Fräulein
aufs Land zur Beaufſichtigung der
Kinder und Unterſtützung der Haus-
frau. Photographie, Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche unter L. A.
poſtlagernd Onetz. [6456

Köchin, Haus u. Küchenmädch. finden
1. u. 15. Februgx gute Stellen d. Fr.
M iar. kieiner Schlamm l. [6466

Ein j. Mädchen, in allen häusl. Arb.
erf., ſucht Stellung p. 1. April d. Jahr.
Offerten eub O. A. poſtlagernd
Wernigerode g. H. erbeten. [6524

Empfehle mich den Herren Landwir-
hen zur Vermittelung läudlicher Ar-
beiter, auch Knechte, Mägde, Auf-
feher, Gärtner und Hofmeiſter. Jch
bin im Stande jeder Anforderung zu
genügen, ſowohl kleine wie größere, und
bitte um geneigte Aufträge.

Retourmarke erbeten.
Bnos Vermittlangs-Comtoir

Zu Eranita No. G bei Oppiön,
Vez. Falle. [6145

2 Lehrlinge,
aber nur ſolche mit guter Schulbild-
ung, ſuche per 1. April er.

O. Wedäy-Focntecke,
Leinen-, Wäſche u. Ausftattaurgs-

geſchäft. [6453
Auf einem großen Rittergnute wird

zum 1. März reſp. I. April eine ordent
liche und fleißige

Bramfell
geſucht, welche in der Federviehzucht,
Motkerei, Küche und Plätten erfahren
iſt. Gehalt 240 Mark.Offert. unter B. S. befördert die
Exped. d. Hall. Zeitung. [6333

Ein junges gebildetes Mädchen
findet zur Erlernung der Landtpirtb-
ſchaft zum 1. März dieſes Jahres gegen
mäßiges Koſtgeld Sterlung. 16099
Domgine Reunhaus b. Hain (Harz).

E. Saal ans
geb. Rauſch.

Geſucht wird zum 1. April dieſes
Jahres ein ehrliches und ordentliches
Mädchen als Stubenmädchen. Selbe
darf nicht unerfahren im Zimmer-
reinigen, Nähen und Plätten ſein.
Gehaltsanſprüche ſowie Zenugniſſe ſind
einzuſenden.
poſtlagernd Frankleben.

Näheres unter A. S.
[6280

Ein Fräulein v. 22 Jahren, welcbes
in der Wirthſchaft wohl unterrichtet,
als auch in Handarbeiten geübt und
dabei ziemlich gut Clavier ſpielt,
wünſcht in einem feineren Hauſe ſich
nützlich zu machen.
Offerten erbeten A. J. 42 in der

Exbedition der Halliſchen Veiinte
6115

J Gesuekt: 1 ält. militärfr. Ver-
walter bei 600 Anunfangsgeb., t

Z Hof u. 1Feldanfſeher, l Hofmeifter.
z 1 verheir. u. 1 led. Gärtuer,

Kutſcher u. 1 Diener dch. Frau
EBiuncweiss, gr. Märkerſtr. 10.

[6465
25

Eltern, die geſonnen ſind, ibre
Söhne der hieſigen Präparanden-An-
ſtalt zu übergeben, wersen erſucht,
dieſelben bis zum 15. März d. J.
bei dem unterzeichneten Seminardi-
rector anzumelden. Die Anſtalt iſt
dreiklaſſig, das Schulgeld beträgt 2
Mk. auf's Jahr, der Vreis für halbe
Penſion im Juternat 148 M.Würdigen und bedürftigen Schülern
können Unterſtützungen bewilligt
werden. Die Aufnahine findet zu
Oſtern ſtatt.

Delitzſch, den 12. Januar 1888.
Schöpua,

6374)] Seminardirector.
Jn meinem langjähr. Familtennenf.

finden Töchter gebild. Elt. jeder Zeit
freundl. Anfnahmne. [6489
Paſtorin kIorrer, Erfurt i. Th.

c

Permiethungen.

AusgedehnteLagerränme,
hohes Parterre, ſind zum 1. April e.
zu vermiethen. Näheres 16485

Domplatz 9 part.

l. Klausstrasse 11
iſt die ſehr elegante Beletage zum 1.
April e. zu vermiethen. Preis 1050
Mk. Näheres Dompfatz 9. [6484

Cr. Parterre Wohnung,
4 Zim., 4 Kammern, Küche, Kellern
Zubehör p. 1. April zu beziehen
Näheres Rlücherstr. 6 II. 16502

Herrſchaftliche Wohnung Hochpar-
terre, Nähe der Bahn, beſtehend aus
6 Zimmern, Salon, Badeſtube u. allem
Zubehör, mit allem Comfort einge
richtet ſofort od. ſpäter zu vermiethen
6319 Merſeburgerſtr. 9 a.
Kleine Wohnung

1. April zu verm. Blücherſtr. 6 II.
1 Wohnnng beſtehend aus
6Stuben, Bad u. Z. April
zu vermiethen. (6256

Henriettenstr. I.
rHerreuſtraße Nr. 17,

gegenüber dem Weineck'ſchen Wellen-
bade, ſind die 2. u. 3. Etage lim
Ganzen oder getheilt) zu vermiethen
und fofort oder 1. April 1888 zu
beziehen. 16288Zur Errichtung eines feinen Butter-
Special-Geſchäfrs wird heller freund-
licher Laden in lebhafteſter Geſchäfts
gegend mit daran ſtoßendem Zimmer
und geränmigem luftigem Keller zu
nmiethen geſucht. Adreſſen erbeten
Butterhandlung Sermania-BSitter-
feld, Kirchſtraße 1. 6457
Eine einzelne Dame ſucht 1. April
in anſtändigem Hauſe Stube, gr. K.
u. K., ſehr hell, vorn heraus u. Mitte
der Stadt, bis zu 80 Thlr. Offerten
bittet man unter B. i in der Expe-
dition d. Blattes niederzulegen. [6450

perſündigt habe, ſie änßerte denn auch wiederholt, daß ſie ihren
Fehitritt nur mit dem Tode ſühnen kön
mußte ſie tröſten und ihr das Verſprechen abnehmen, daß ſie
nichts gegen ihr Leben unternehmen
ſich Franz Pribil ſeiner Gattin gegenüb
poll, ja zärtlich benommen und ſein Ver
qus nicht geeignet, die Fran zu einem verzweiflungsvollen Schritte
zu verantaſſen. Jm Gefuhle ihrer Schul
werthe Frau jede Begegnung mit ihren
mit ihren beiden Töchtern die gemein
zog nach Tolna, wo ſie bei den Etter
Klara Nemedi, ein Zimmer miethete
Bruder ſuchten ſie jedoch auch hier au
ſener Frau, deren Fehitritt nicht ohne Folgen geblieben war,

ne mongtliche Unterſtützung von fünfundzwanzig Gulden zu.
Lrau Pribil kam im October v. J. nach Vndapeſt, doch nicht hut überlaſſen. Am 6. Oktober v J. kam ſie in der Haupſtadt

verde. Ueberhaupt hat
er allezeit ſehr rückſichts-
jehmen war ſonach durch-

d vermied die bedanerns-
1 Manne und ſie verließ
ſchaftliche Wohnung und
ihrer Dienfſtmagd, der

ZJhr Gatte und ihr
f. und der Gatte ſagte

könnte.

tödten.

um die Wiedervereinigung mit ihrem Gatten zu bewirken, ſondern
um eine Begegnuag mit ihrem Geliebten, Franz H. herbeizuführen.
Die Dienſtmagd Klara Némedi ſcheint die Zuſammenkünfte der
Liebenden vermittelt zu haben.
Privil den Franz H., was dieſer wohl thäte, wenn ihr Gatte
plötzlich ſterben würde. l
Frau durch eine Ehe mit ihrem Verführer vor der
Beweis liefern, daß ſie ſich in dein Manne nicht getäuſcht habe,
dem ſie ihre Ehre geopfert habe. Franz H. verſtand jedoch die
ihm gemachte Andeutung und er ließ der Privil mittheilen, daß
ſie auf ihn nicht rechnen ſolle, da er ſie unmöglich heirathen

Dieſe ſchroff zurückweiſende Antwort ſchien den Selbſt
mordentſchluß in der armen Frau zur Reife gebracht zu haben.
Zugleich aber war ſie entſchloſſen, ihre beiden Mädchen zu

Nimmermehr wollte ſie ihre Kinder fremder Leute Ob- zu verantworten haben.

Vielleicht wollte die beda

Anfangs October fragte die

1506 Landarbeiter habe zu vergeben.

die Menge
uernswerthe

an und logirte ſich im „Hotel Tiger“ ein.
nahm ſie ihre beiden Kinder an den Händen und verließ das
Hotel. Sie begab ſich auf den Donau-Quai.
am Ufer auf und ab und blickte hinab in den Strom, weichen

e M der kleinen und großen Fahrzenge durchſchnitten.
Ein einſames, menſchenödes Pläzchen ſuchten ihre Augen und

Um 9 Uhr Abends

Lange ging ſie

er Welt den fe glaubte es in der Nähe des Tabauer Landun zsſteges ge
unden zu haben. Jhre

ſprang ſie in's Waſſer.

ſchwunden.
die Kinder von der Strö

beiden Kinder feſt an ſich preſſend,
J nächſten Augenblicke ſchon waren
mung fortgeriſſen und ſpurlos ver

zu. Die eigene Mutter hatte ihnen das naſſe Grab, ge
bettet. Die Frau aber wurde durch ihre Kleider auf der Ober
fläche erhalten und nach einer Weile von Uſerpächtern au's Land
gebracht. Die Gerettete wird ſich jetzt wegen zweifachen Mordes

Verantwor lich Br. Hamel (Text), L. Lehmann (IJnſerale) Halle a. S.
Erxpeditinn der Halliſchen Zeitung: Gr

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, GebanerSchwetſchke'ſche Dchorucerei.
Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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